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Jer Streik der Politbürokraten .
Am Taqe der Proklamierung des Generalstreiks beginnt der Zusammen -
bruch des kommunistischen Parteistreits . - Arbeitzausnahme in einer

Anzahl von Betrieben .

R eichender g, 12 . Feber . lEigcnbcricht . )
Ter von den . « ommilniste » inszenierte Tciljtreil
der Textilarbeiter Rordböhmcns entpuppt sich in

feinem Verlauf als ei » völlig mißlungenes Ma¬

növer des Politbüros . Dienstag früh prollaniicrt «

der „ Vorwärts " noch den Generalstreik der Textil -
arbeite » und im Verlause deö Tages lehrte bereits

ein grosser Teil der Streitenden in die Betriebe

zurück . Co streiken derzeit noch rund

8000 Textilarbeiter . Ter Zusammenbruch
des Partcistrriis macht sich bereits in den Krat¬

zauer nnd Friedländcr Bezirke » bcincrtbar . Be¬

endet wurde der Streit Heule in den Betrieben

Eisenschimmel . Friedland . . ' loses Jasper . Neun -

dors , Brüder Tictlrich Rcundors , Johann Sieg -

mundS Söhne , Friedland , Johann Harnisch .

Kratzau , Altschuls Söhne , Kratzau . Albert Persch ,
Eiscnschiminek , Toiigrund , Hermann Potlats

Zähne . Kratza » . Bei Mautner i » Grünwald sanl

die Zahl der Streitenden von 503 aus 51 . Auch
bei der Firma W > nzkch in Viasscrsdors wurde
der am Montag ausgcbrochcnc Tellstrcil schon
wieder beendet . Als Resultat ihrer General ,

streilparolc lönnen die Politbürokraten lediglich
verzeichnen , das ; Tienctag früh bei Brüder Sieg -
mund in Althabendors von - 118 Arbeitern 20 und
bei S . R. Reumann , Reichender «, 52 von 005
Arbeitern der Arbeit ferngeblieben sind . So wer
den die wenige » Arbeiter , welche der kommunisti -
scheu Partei »och Gehorsam leisten , den Unter

nehmcrn oirclt ans Messer gclicscrt . Schon heule
ist tlar , das ; die Strcilattion des Politbüros »in

frivoles Spiel mit zahlreichen Arbcilercristenzen
war . Tie zuletzt ausgegebene Gencralstrcilparole
wächst z» einer G c n c r a l b l a in a g c der kam

munisti ' chc » Streikleitung aus , deren Pläne an
dem Widerstand auch des größten Teils der kom¬

munistischen Textilarbeiter gescheitert sind .

Energische Abrüstungsaktion der

Fnternationale .
Elnfluß ' tahme aus den BMerSund . - Friedensdemonstrat ^ n am 1. Mai .

La » da ii . 12. fester , ( Eigenbericht . ) Tie

Erckutivc der Sozial stlschen Arbeiter - Jntcrnatio -
nale hat nach eingehenden Beralungeii nach einen ,

Referat von A l b « r d a - Holland an das Sckrr

larlat des Pöllerbnndcs ein Telegramm gerichtet ,
wonach die Exekutive erwartet , daß dU> vordere !

icnde Abrüstungskoinin ' ssion des Völkerbundes

ihre Arbeiten so schnell toie möglich zu einen ,

erfolgreichen Abschluß bring, , damit die

allen Völler » der Erde gegebene » Abrüstung » » « -

sprcchnngen durch allgemeine Abrüstung ihre

Erfüllung finden . Tie Sehnsucht der Volk «

»ach Frieden i ?> so stark , das , endlich die Organi¬
sation des Frsedenswerlcs zustande kommen

miiffc.
hierauf beschloß die Exekutive ein

A tionsprogramm ,
bestehend ans fünf Punkten :

1. Eine Aufforderung an die sozial stifche »
Parteien aller Länder , der nächsten Böller -

bundversammlung Kundgebungen im S » ine

dieses Beschlusses zu senden.
2. Tic Ausarbeitung eines gemeinsamen

Planes einer Aktion , u g u n st c n d e r

Abrüstung . Zu d ' escm Zwecke soll mit der

Gcwerkschastvinternatlonalc Fühlung genom

»icn werde » . Ebenso soll die Jnternatlonalc
Genosseiischastsallianz ousqcsordert werde » , sich

anzuschließen .
3. Gemeinsame Anwendung aller Mittel

durch die Sozialistische Arbeiter - Jntcrnat onalc

und de » Gcwcrkschastsbund zur Turchsührnng
einer großen Friedensdemonstration
am l . Mai dieses Fahre ».

t . Gemeinsame Vorbereitung ein « Te -

nionstration aus Anlaß der l . ' ijährigci , Wieder¬

kehr des Tages des Kr egsbegiimes .
5. Vorbereitung eines Abkommens zwischen

der Sozialistischen Arbeltcr - Fiiternationalc und

de », Internationalen Gcwcrlschastsbund mit

dem Ziel der PöBelnflussiing der nächste »

Bölkerbundsversammlnngcn .
-»

Im weitere, , Perlons der Ä tzung stimmte
die Erctutive einer Resolution der Franzosen und

Tschechen über die Lage in Jugoslawien einstim¬

mig »n; es wird darin erklärt , daß alle soz aliftj

schen Parteien mit de » jugoslatn ' schcn Sozialde .

motralen solidarisch seien und sich verpslichten .
die jugoslawischen Soz aide » ,otralcn in ihrem

, Kampfe um die Wiedercinsübning der - Demokratie

I in Jugoslawien zu unterstütze ».

*

vor allem durch Schaltung eines besonderen stän - !

dige „ Organs des Völkerbundes z» diesem Zwecke ■

wirksamer zu gestalten .

Tie Exekutive behandelte hieraus »ach eine »,

Bericht von de Brauck « ' re das Problem der

staatenlosen Personen . Ter Referent betonte ,

daß hier vielfach eine tvahrhast tragische Situation

eingetreten ist , die ans die Verschiedenheiten des

Siaatsrcchtcs , auf gewiss « Bestinimunge » der

Friedensverträge , aber vor alle », auf de » bösen
Wille » gewisser Regierungen zurückzuführen ist .
die mißliebige Staatsbürger ihrer Bürgerrechte
berauben und andre Regierungen daran hindern ,
de«, Emigranten dieser fascistizchen S ' aaten ein

neues Staalsbürgcrrcch , zu gewahre » . Es wurde
eine Aufforderung an die Parteien gerichtet , in

ihren Ländern zur Lösung dieser Frage beiz »
tragen .

Die deutsche Za! >! u>wssi >hi «leit
Paris . 12 . Feber . Neber die heutige Sit¬

zung des Reparationsausschusscö berichtet die

Agentur Havas : Tic Beratungen haben mit einem

sehr vollständigen länger als eine Stunde dauern¬

den Expos, ' c des Reichsbai, »Präsidenten Tr .

Schacht über die allgemeine Lage in Teutschland

begonnen . Im Anschluß an dieses Expose « haben

die Experte » in einen , Meinungsanstausch die

steuerlichen Lasten » nd die Löhne in den vcrschir

denen a » dem Rcparotioiisproblei » interessierten
Ländern vergliche ». Diese allgemeine Aussprache

über die ZaHIungesäHigkeit Teutschlands wird im

Verlaus des morgigen Tages fortgesetzt werden .

Man hebt mit Geiiugtnung hervor , daß die Atmo -

I st ' härc der Herzlichtett nnd des gcgcuscHigcn Bcr

i traue,is , die bereits zu Bcgiu » der Konferenz zum
' Ausdruck gekommen ist , anhält » da die Sachver¬

ständigen von dem Willen , praltische Arvest zu lei -

stc » » nd so schnell wie möglich zu eine, » Abschluß

zu kommen , beseelt sind . Verschiedene rein tech¬

nische Beschlüsse wurde » gle ' chlalls in der heuti¬

gen Rachin ' ltagssilning gefaßt . So hat der Aus

schliß beschlossen , keine regelmäßige » offiziellen

Mitteilungen an die Presse auszugeben .

Die Forderunie « der nationalen Minderheiten .

Montag vormina v trat i » London die Exe -

u' ive der Sozial {tischen Arbeiter - Internationale
usanlmc » . Anwe ^ nd sind : Deloi » ( Argenil -

lien). Otto Bauer ( Testern ch), - «■'

3 roucköre und va » R o o g b r o e ck ( Belgien ) ,
L; e ch und S o u k u p >Tschechoslowakei) . Ä e > s,

r r i s p i c n und Stelling ( ? enlschland ) tu e -

landet und Longnel (Frankreich ) Gir . v. zci -

odze ( Georgien ) , Morrison . Brockway und
, , ' .. . . !-»-»*• ent . C. . . . « OfI !«.■»vtzn.a

l wähl zu ersuchen . Ter Sekretär AVier und der

' Kassier vau Roosbroect wurden einitniimig wie -
'
dergewählt .

Filr die Rechte der Minderheiten .

^ ^ uiuvivnku ) Uno .̂ knt)k. ' ikkkkil - ;•!
o» nnd Möller ( Schweden ) , Grimm tzSchwe, ; ) .
lindströi » ( Jugend- Jiuernationole ) . Lawrence

(sn' eriial ' . oiiales Fraucnloniitee ) . Den Born « ?

ichtte an Stelle des erkrankten Borsitzenden e . wn-

«rson der holländische Delegierte B l : e g e n.

oie Berich,e des Sekretärs A d > e r und des
>ers van R o o S b r o e ck wurden nach kurzer 7e -

' alle genehmst . Tie Konferenz begann hierauf
' ie Beratung über die Stellungnahme zur Ab

uistu ng s k o » se re n , nnd über die Crgani -
aiwn der Abrüsluugspropaganda . Tas einte, -
c»dc Rcserat erstattete Albard « , ( Hottand ) , der anz
>° m Brüsseler . Kongreß Vorsitzender und Beruht

- ' »tatter der Abrüstungsko »,Mission war .

Heirderson sprach sich in eiiiein Schreiben d«, -

^gen ans . daß das Präsidnm , allzu lange von
ch,er Person bekleidet werde , nnd ersuchte inner
v' Ntveis auf seine laugjährige PrUidentschafl , ihn
nnht wiederzuwählen . Die Exekutive beschloß
nder einstimmig , ihn um Annahme der Wieder -

Jin Rainen der M i n de r heii e n k o n,

in i s s i o n legte B a u e r folgende R e s o l n

t i o n vor , die » ach kurzer Debatte a n ge n o m

m c n wurde :

„ In Erwägung , bah die Enlrcchtiiiig der „a -

tioiiafcii Minderheiten eine der Hauptquelle » dc. ..

Bölterhasscs und damit eine siLndige Bedroh » » ,

des Friedens ist , erinnert die Exekutive an die Be¬

schlüsse der Kongresse von Hamburg und Mar .

seilte und stellt im Hinblick aus die bcvorstc »cudi

Beratung des Völkerbundes folgende Forderungen :

1. Ter völkerrechtliche Schutz der »a-

Zonalen Minderheite » ist aus alle nationale, ,

Minderheiten , besonders auch aus die bisher vom

völlerrechtlich : » Schutz ausgejchlossenci , deut -

schon und slawische » Minderheiten in

Italien , auszudchne » .
■>. Ter völkerrechtliche Schutz der nationale »

Minderheiten ist »> dem « > » » « zu erweitern , daß den

in geschlossene n Gebiete » siedelnden Minder¬

heiten demokratische 2 c l b st v c r >o a l-

tu,,g in ihren Gebieten , de » zersplittert wohnen «

den Gleichberechtigung „ nd Freiheit des btebrau -

cheö ihrer Sprache sowie der Entwicklung ihrer

Schule » nd . Kultur verbürgt werde » .

Die Methode des Völkerbundes zur Prüfung
drr Beschwerde » der nationalen Minderheiten ist

Gegen die pawische Bekiassungsresorm .
scharst Sprache der sozialdemokratischen Presse .

Warschau , 12. Fever . Ter sozialdcmo -

tratische „ Rodolnll " wendet sich in aiißcrordcnst

lich scharfer Form gegen das vom Pilsudsti - Bloit

eingebrachte Projekt einer Verfassungsänderung .

Das Bialt versichert , daß die sozialdemokratische

Fraktion der Regierung nur deshalb noch nicht

das Mißtrauen ausgesprochen hätte , weil diese

gleichbedeutend mit dem Beginn revolu¬

tionärer K än psc auf der Straße sei »

müßte , öa die Regierung freiwillig die Macht de »,

Sejm nicht überlassen tvcrdc . Bio zu », gegen¬

wärtige » Augenblick wären die Sozialdemokraten

Straßenkämpfcn ausgewichen , die Gcdndl habe

jedoch ihre Grenze » .

England baut 19 . 089 Tonnen - Kreuzer .

London , 12 . Feder . ( Reuter . ) Wie «ins par¬
lamentarische » Kreisen mitgeteilt wird , werde »
die beiden Kreuzer , mit deren Bau gemäß dem

Mari, « Programm vor de », o 1. März d. I . begon
neu werde » wird , einen Rauingehatt von je

f ) . lX,0 Tonnen aufweisen . Diese beide » Schisse
verde » die erste » . Kreuzer dieser Tonnage sein ,

welche die britische Admiralität seit dein Monate

September 1927 bauen laßt .

Slabttisterungsanleihe Rumäniens .

Bukarest , >2. Feber . tRador . ) Der Unter

slaatSzekretär im Ministerpräsidium Lugojanu
unterzeichnete Montag vormittags im Gebäude
der rumänische » Gesandtschaft i » Paris de » d. sti
nitive » Vertrag über die Slabilisiernngsanleihe ,
welche von einer internationalen Bautengruppc
mit den , Blair Konsortium In New Port an der

Spitze Rumänien gewährt wird . Zu dieser inter¬

nationalen Gruppe gehör , eine ganze Reihe amc

rikanlscher und europäischer Banken . ». a. auch
ans der Tschechoslowakei ein BanteiKonsortium
für staatliche Finanzoperauone » . welches von der

Slionostensta Hanta vertreten wird , e . Anleihe
wird am Tonnerstag de » I l. Feve . auf den

Märkten ausgelegt werden .

Mussolini , der . Beireier . '
Vor tau in vierzehn Tagen ucröftentlicht .

der chciimlige italienische Ministerpräsident
N i 11 i, der wie so viele andere unalchiiiigig
denkende Angehörige des italienischen Volkes
un Exil lebt , über die sogenannte römische
Frage einen Artikel , in dein er als ganz n » .

wahrscheinlich hinstellte , daß es ,zn einem Ab

schlich, des von Mussolini angeregten Vertra -

ges zwischen dem Vatikan nnd der italienischen
Repiernng wegen der Wiedererrichtung des

Kirchenstaates komincn werde . Als Hauptgrund
führte er an . daß der Vatikan , dessen Politik
von klugen und geriebenen Diplomaten geführ :
werde , noch niemals in der Geschichte Politik
auf f»i ' ,ze Sicht gemacht und sich nie . zum Ab -

schsuß wichtiger Uebeoeiykommcn mit Mochte »
von fraglicher Dauer herbeigelassen habe . Niti ,
erzählt , d«,ß er die Frage wiederholt mit her «

vorragende » Geistlichen besprochen Hache , die
alle gleich ihm der lieber,zengune > waren , es sei
ans sachlichen >vie polriischen Gründen uninög .
lich, d«iß eS gerade dem FascismuL gelingen
werde , das schwierige Problem ,zn lösen .

Am Montag aber wurde im Papstsa . il des

Palastes St . Johann auf dem Lateran von

. Kardinalstmrtssttrelär Gasparri und Mi -

nisterpräsidenten Mussolini der Verlraa

nilterferligl , der dem Papste de » Vonoane

gibt , sich nicht länger als „ Gefangener " ,zu bc

trachten und gleichzeitig wurden ein Konkor
dat nnd ein Finanzabkommen genehmigt .

Es hat sich also die Voraussage Riliie , de ,
nl « lliigcr «Kops bekannt ist . n i ch , erfüllt .
Angesichts der gesetzten Taisactzvn ha : er si«l'
als schlechter Prophet erwiesen , erklärend aber
muß hinzugefügt werden , daß er um zu seinen ,
Trugschluß zu kouimen , ebenso die Gerissenheit
der gegenwärtigen vatikanischen Diplomatie
wie auch die Kräfte jener geistlichen Kreise , die
einer Lösung der römische » Frage mit Musso
lini als Partner widersprachen , unterschätzte .
Dazz die Zahl der Geistlichen und der katholi¬
schen Laienelemcnie in Italien und im Aus¬
lände nicht gering ist , die das Bündnis des
Papstes mit dem . Henker des demokratischen
p- kaatsgediniteils verblüfft und zum Wider¬
spruch gegen diese » Alt der päpstlichen „Un¬
fehlbarkeit " veranlaßt hat . geht schon daraus
hervor , daß der Papst nach am Tage der Per -
tvagsunierzeichiinng es für notwendig gehalten
hak . die P f a r r e r v o n R o m z u s i ch z „
l a d e n. um in längerer Rede gegen „ e i n i g e
Kritiken " zu polemisieren , die ,im Aus
land ( im Jnkand wäre dies schon wegen der

Mussoliiiischen Preßfreiheit unmöglich gewesen
Anm . der Red . ) gegen die Abkommen formt, '
ticri worden seien . " Mit ungewöhnlicher
Schärfe , sagte der Papst : „ Dieser Skepti

i s m u s lasse de » Heiligen Vater volkkoni

inen lall , wenn er auch geradezu an ihn gr
richtet ist . denn die Verantwortung
s ü r all e s , w a v v e r c i n b a r t lv o r d c n

sei , falle a n s i h ». Während dreier Mo¬
nate waren die Abkommen Gegenstand seines
persönlichen Studiums , seiner Erwägung und

seiner e b e t e . " Dt ' i Papst hält es also schon
am erste » Tage der Geltung seines Bündnisses
mit Mussolini für geboten , seinen Kritikern
im (i ' riHiliiili . ii Lager zu lagen , daß ihm di«'

göttliclie Erseuchtung im Gebete gekommen sc!
und das ; alle Skeptiker , deren Meinung ihn
übrigens talt lasse , in Anbetracht seiner Um

fehlbarkeit zu s ch w eigc n haben

In wesentlich günstige,er Lage befind «!
sich der Fazeisiiins . Im I «,lande ist er durch
die fasrisiische Unisoriniiät der Presse vor jeder
Kritik geschützt , im Auslände brennt sie ihn
vorläufig noch nicht aus den - Nägeln und zudem
s>al er die - Genugtuung , daß die bürgerliche
Welt d. is von ihm mit dem Papst abgeschlos
sene Bündnis mit unverhohlener Freude als
seinen großen Erfolg bucht . Man muß lange
nach einer kritischen Stimme in der bürgert ,
che » össcnilichen Meinung suchen , die fast
durchwegs sich darauf beschränkt , den „ großen
historischen Augenblick " des VertragSabschlns
( es ; n feiern , ohne mit einein Worte daran zu
erinner » , daß die Vorfahren dieses selben Bin «

gertums . das die „ Befreiung " des Papstes aks
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großes geschichtliches Ereignis würdigt , :■' ttfr -
mals über dos Bestelle » einer weltlichen HKr »
schaft des Papstes weniger ehrfurchtsvoll dach -
icn . Wenn gestern auf dem Petcrsplaß in Nein
die schwor/,hemdige » Scharen Miissvliniö ans -
iiioiichicrte », so mochte mancher von ilincn über
den ihnen guteil gelvordenen Aiistrag , vor den

Fenstern des Papstes zu defilieren , erstaunt
' ein . denn er ivird sich der jiinpst verflossenen
Tage erinnern , da cS Verdienst war » mi !

Knüppel » die Köpfe der Popolari und latholi -
scheu Geistlichen ,zn dreschen » ud mit Rhi . zi
niiSöl die oppositionellen katholischen Partei
ganger zum fascistischen Staatsgcdanten zn' bc.
kehren . Verwundert wird auch anderswo man -
cher fein , wenn er steht , wie das Bürgertum
Mussolini ob seines Erfolges beglücktvnnschi ,
aber die einen wie die anderen übersehen , dost
alleS vollkommen folgerichtig zugeht und das ;
in der Tatsache der Verständigung der Kirche
mit dein Fascismns nichts überraschendes zu
sehe » ist. da b c i d e d a S o l c i ch c Ziel z n-
« a ni in c n t r c t l> t .

Kirche und FascismuS sehen gleichennasten
ihre Ausgabe darin , die heutige Eigentums -
oldnung zu stützen , sie vereinigen daher ihre
Kräfte , i » der Hoffnung , dadurch diese Auf
gäbe erfolgreicher erfüllen zu können . Seit der

Aufhebung des Kirchenstaates hat es in Ita¬
lien eine laiige Reihe deniokraiisch - bürgerlichcr
Reficuingen gegeben . Keiner der Vorgänger
des gegenwärtigen Papstes ha ! stch herabgelas¬
sen , mit ihnen seine „ Aussöhnung " zu vollzic -
heu und hat lieber das erschütternd - traurige
Los des . . Gefangenen im Vatikan " auf sich ge¬
nommen . Erst das sascistische Regime , das

jede Bewegungsfreiheit des italienischen Pol -
tes fesselt , hat de ? Papst für würdig und als

einen geeigneten Vertragsteil befunden . Tic

ilerikale Presse bemüht sich nach Kräfte », an¬

gebliche Vorteile , die sich für den Papst und

die Kirche durch den Vertrag ergeben , hervor -
'

zche-bcii . aber ob der Papst an äusterer Bewe -
gungsfreiheit gegenüber der italienischen Re¬

gierung und im Verkehr mit der übrigen katho¬
lischen Welt gewonnen Hai . wie beispielsweise
bei uns der Herr Dr . Hilgen rein er be¬

hauptet , inus ; man dahingestellt lassen , ebenso
wie den weiteren „Vorteil " , das ; der Papst auch

nach außerhalb Roms wird reisen können , » in

an verschiedenen Festlichkeiten und Paraden
teilzunehmen . Selbst Hilgcmciner »ins ; ; uge -
ben . das ; diesen fragwürdigen Vorteilen Ge¬

fahren gegenüberstehen und das ; Mussolini
durch ' den abgeschlossenen Frieden mit der

Kirche „ v h n e w eifel b c it i n n c r p o >

litischen Vorteil erlangt , das ; die

Kirche noch m c h r a l s b i S h e rind e n

Dien st der italienischen Staats -
' öec lwas in diesem Falle Heist ! : des Faseis -
nius ! Am » , der Red . ) gestellt werden

kau n . "

Do -j aber ist ia gerade der Zweck der

Heining . Die kirchlichen Vorteile sind für den

Vatikan und für die katholische Kirche keine

grosse ». Die territoriale Souveränität , die der
Papst erreicht , ist eine fiktive und höchstens
fambolische . aber niemand weist , wie lange
Mussolini Diktator bleib ! und was » ach
M iijiolini k o in m t. Wie ein von dar blu¬

tigen Gewaltherrschaft des FaftiSmuL befreites
Italien sich z » einem von Mussolini öbgeschlos-
sene » Vertrag stellen wird . daS ist eine Frage ,
deren Beantwortung die Veitreter der kalboli .

scheu Kirche ausweichen werden , deun sie tvürdc
ihnen Illibchagen bereite ». Was der Vatikan
a » Hoheitsgebiet gewinnt , ist nicht mehr , viel
leicht sogar weniger , als er schon im Jahre
>871 durch das Gamntiegeseh hätte erlangen
könne » , bleibt also nur der schnöde Mammon
von zwei Milliarden , die Mussolini aus den

Taschen des an Händen und Füste » gefesselten
( alienische » Volkes herausholt . um die Gunst

des schmollende » Nachfolgers auf Petris
Stuhl zu versöhnen , was als wirklicher Erfolg
bezeichnet werden kann . Wenn dennoch der

Papst fiel) gerade von Mussolini „befreien " liest
und mit der Regierung der fascistischen Gc -

waltbanden Frieden schliefst , so deshalb , weil

er in der Auffassung der Rolle der Kirche als

eines Elementes der politischen und sozialen
Reaktion z » der Erkenntnis gelangt ist , das ;

d e r K a p i t a l i s in u s z n s e i n e r S i ch e-

r n n g da » Jus » in m e » wirken d e r

S ch w a r z h e »n d e u und S ch >v a r z tut -

t e n b r a » ch t. Die Kirche und ihre politische »
Parteien sind um so eher für Bündnisse zu
gewinne » , je reaktionärer der andere Partner
ist und se mehr er ihren Repräsentanten geeig¬
neter erscheint , die Macht des Kapitalismus ; u
stärken . Der Vatikan bereinigt um den Preis
von zwei Milliarden Lire » nd in » einiger
fragwürdiger Vorteile willen in „väterlicher "
Weise seine alte Rechnung mit Italien , dasi ' ir

stelle er dem Fascislnns seine moralische Auto
rität . die er ans Millionen gläubiger Kalholi
ken ausübt , zur Verfügung und beide Faktoren
vereinige » sich in dem aeineinsainen Strebe » ,
die gegen die kapitalistische AnSbeutuiigSord -
» viig anstürmenden Kräfte abzuwehren

DaS ist der wahre Sin » und Zweck des

römischen Vertrages . Die Machte der Reaktion

vereinigen sich in panikartiger Stimmung ge -
gen die um ihre Befreinna aus dem Joche des
Kapitalismus rinnenden Messen . Der Papst
du' ilkl die blutbefleckte » Hände Mussolinis ,
doch auch dieses Bündnis wird den Lauf der
geschichtlichen und ökonomische » Entwicklung
nicht aufhalten !

W. N.

Ein NLrgermeilter als Mieterleind .
Merkwürdige Amtsführung des Bürgermeisters von Tanba . - Sr will

in den Landgemeinden den Mieter ' chntz de' eitigen .
Der Bürgermeister von Dauba ist ein Land - !

t ' iindler und daher ein geschworener Feind deo

Mieterschutzes . Er inöchic daher die spärlichen
Reste dcS noch bestehenden Mieterschutzes gerne

beseitigen rntib da ihm das im Wege der Gesetz -

icrstadt Dauba . sondern im ganzen politischen Be

zirkc eine infame Hetze gegen den Mieterschutz
einzuleiten . Dieser . Herr - Bürgernleister , der als

solcher immerhin einige Objel . willst und eine ge¬

wisse Unparteilichkeit wahren sollte , und der auch

den Mietern gegenüber , unter denen sich gewist
recht viele seiner Wähler befinden dürften gewisse
Rücksichten nehme » sollte , verschickt an die Be

zirksgemeindcn . Veziv . a » die Gemeindevorsteher

des Bezirkes Dauba ein Schreiben folgenden

Inhalt ? :
. Bürgermeisteramt Dauba , am l. Jeder
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Zehr geehrter Herr Borstther !

■ilad ) § 31 Pmrk : 2 des Gef . vom it ?. lvtärz

ISN Zl . II treten in einer Gemeinde mit weniger

als 2000 Einwohner » imd welche am Tage der

Kundmachung dieses Gewtzes nicht zur Gänze der

Hauestnssteuer unterworfen war , daher auch in

ihrer Gemeinde die Bestimmungen detz Mieter -

ichntzgcfttzes anstcr Kraft , wenn es die Gemeinde -

Vertretung mit der Mehrheit ihrer Mitglieder , io

»ich ; nur der be! der Sitzung anwesenden Mit -

glicder , sondern mit der Mehrheit aller Mitglic

oer der Gemeindevertretung , d. :. wenn die Ge

ineindevertretung aus 1-2 Mitgliedern besteht , min¬

destens mit 7 Mitglieder » rechtsgültig beschließt
„ nd der Beschluß von der LandeSbchördc genehmig !

wird .
Da diese Gesehibestimnmng den 7lbb . ru oeS

Mieterschutzgescycs anstrebt , und daher mit den

kleine » Gemeinden zuerst begonnen wird io ist <S

dringend notwendig , daß alle Gemeinden unter

2000 Einwohnern von dielem Recht « Gebrauch >»a.

che » und die Aufhebung ehestens beschließen .

Zu diesem Zwcckc übersenden wir Ihnen in

der Beilage ein - Muster des Beschlusses nud des

Anstichen » und ersuchen Sie . dasselbe »ach der Bc

scht ' ußsaijung ttnit dem Tage der Ätzung und der

mit zweifellos eine Eigcnniächiigkcit deS Herr » ' Arbeiter , der ctlva in Selb iBaher » ) wohnt und

Vonfiw , vor , für die er wohl de » Mietern In bei einem Nntarnohincr ; in Asch ( Dschechosloivoteii

- seiner Gemeinde wird Rede und ' . ' intivori stehen arbeitet und genötigt ist , diesen zu klagen , muß
müssen . - dies nach dem Oberste » Gerichtshöfe beim zu

' . ' Iber auch sonst werde » die Mieter von ständigen Gerichte in Asch in der ilm « ganz frem

lliiterschrss : des . Herrn Gemeindcvorsteheis ver >
sehen , zur gemeinschaftlichen Porlage an die Lan -
ttSbehörde zu übersenden .

Ter Bürgermeister li> Pankraz .
Stampiglie .
Aas der Herr Bürgermeister P a n l r a z da

lui , kommt beinahe einem Riistbrauch der 7lintS -
gewalt gleich , denn er hat als Bürgermeister obne
' . ' lustrag und ohne Beschluß des Stadtrates oder
der Gemeindevertretung alles andere eher , als
ein Recht , gewissermaßen amtlich ein solches
Schreiben zu versenden . Tut er es als Privat -
Person , ' so ist das schließlich seine Dache ; aber
als Bürgermeister darf er dos nicht . Beschlossen
wurde es aber in keiner Sitzung und eü liegt so -

Mittwoch . 19 . Fever 1929 .

Der Fall Vaaella .
Wir verlebtest », über den Vhrenbeileidigunge

Prozeß , den die beiden donischen Advokalenver -
bände gegen den Präsidenten de « Obersten Ge
vichtshofeS , Dr . Popelka , angestrengt haben . Dft
Borgange , welche sich an diesen Prozeß knüpfe »
die Versuche , die Angelegen,heil ans dem straf
gerichtlichen auf dos politische Gebiet zu ver¬
schieben , zwinge » nmS , uns neuerlich mit dcm
Falle zu befasse «. Wie bekannt , besteht ohie
völlige Verschiedenheit zwischen der Äusfassnug
des Obersten VerwaltiiitgSgevichtes imd des
Obersten Gerichtshofes bezüglich der Sprache»' ,
rechte der Ausländer . Diese Bcrschxdenheir der
Auffassung vesnlkiort a » S der verschiedenen Ans .
logung de « Sprachengesetzes . Während das
Oberste Bcrwallnngsgericht m Uebereinstiinmung
m! il dem Geiste und Wortlaut des Sprachen -
gefttzes die sprachliche Zugehörigkeit ber
Partei als entscheidend ansieht und in Aonse
qu « nz dieses Slandpnnkes dem deutsche » 7lus
ländcr das Recht zugesteht , vor jenen Behörden
und ( . Berichten , bei denen die dontsche Sprach . -
überhaupt zulässig ist, in deutscher Sprache ein
zuschreiten , erklärt der Oberste Gerichtshof die
Staatsbürgerschaft des Einschreiters als ew
scheidend , erkennt daher nur dem dentfaien I »
landcr da « Recht ans seine Sprache an , nicht
aber auch dein deutschen Ausländer . DaS Justiz .
Ministerium schloß sich bis vor ungefähr zwei
Kahren der Auffassung des Obersten Gerichts -
Hofes an , ivährcnd seither eine Aonderung dieser
Sluffassnug im Sinne der Auffassung des Ober -
sten PerwaktllngSgerichteS eintrat .

Zu bemerken wäre noch , daß nach dorn

Sprachengesetze die Entscheidung m Sprachen -
lachen den Verwaltungsbehörden zusteht , so daß
man glauben müßte , daß die Entscheidungen des
Obersten Bcrwaltun,rSgerichteS auch für die Ge
richte und den Obersten Gerichtshof maßgebend
sein müßten . Das ist aber nicht der Fiill ! Der
Oberste Gerichtshof beharrt bei feinem Stand -
punkte und di ? Sc de dieses Widerstandes ist Herr
Dr . Po Pelka . Präsident des Oberste » Gr -
richtshofcs .

Wir wolle » die praktische Bedeutung dieser

Frage nicht überschätzen nud übertreiben ! Bei
den regen wirtschaftlichen Bezieht ! »gen mit dein
deutschen Auslände , insbrfailderS Deutschland
und Oesterreich . NksbvsoiiderS dem regen Grenz
verkehr fall diosc Angelegenheit ftmnerhin auch
einige Vcdeutung siir die Arbeiter nud Angestell -
teu . Ein Beispiel : Der deutsche Angestellte oder

Tattba niit ihrem Herrn Bürgermeister ein Wort ,
lein reden müssen . In Dauba gibt es - Handwer -

den tschechische » Sprache tun während ihm das

Oberste Vevwaltunqsgor ' ichl de » Gebrauch seinee
ker , kleine Geschäf slcute Beamte und Arbeiter j ' Muttersprache zugesteht ,
genug , die dem Herrn Bürgernicister zu seiner - Diese ganze Angelegenheit wäre auf d- ' »>

tzlmtswiirdc ' vcrbvlfcn haben , d' c Mieter sind und i sprachenvcchtlichen Gebiete geblieben , wenn es

die der Herr Pankraz . daß sie lln » ibre Zlinimen i dcm Herrn Dr . Popelka nicht beliebt hätte , au «

gaben , in der Weise belohnt . Für sie wird seine d' eser Sache für sich die Rolle des nationalen
be lande re 71 rt bei - 71mt . ' sül,rn »a balle,iillcl , eine i . Holden tbci seiner gut österreichischen Vergangen

den dast' ir sorgen , daß es geschieht . Vielleicht in -

terofsiert sich auch die ' . ' iufsick ' isbebärde von Dauba

für den gerat »' in d' c' sei » Falle besonders anssäl -

l ' gen Llintseifer des Herrn Bürgermeisters und

ersticht Ihn um einen tzlnsmg des ProiokolleS
über jene Sitzung , i » der ihm der ' . ' lustrag erteilt
wurde , feine Hetze gegen de » ' Mieterschutz ein »

zuleiten .
An alle Mieter aber richten wir die Auffor -

deruug falls in Ihrer Gemeinde ein solcher Be -

schluß gefaßt wird soforl gegen denselben beim
Gciiiestldeam ! ? schriftlichen E' nsvrirch zit erheben
und sich die Neberreichimg betätigen zu lassen ,
da leider zu befürchte » stebl . daß gewisse Vorsteher
in anderem Falle den Einspruch niitcrichlagen .

tes deckt , in einer an das Justizmiiiistevinm ge
richteten Eingabe . Und nun entlud sich der so
lange zurückgehaltene nationale Furor des Herr »
Dr . Popelka . In einem im September lüllt , im

„ Prüvnlk " erschienenen ' Artikel beschimpfte er d : -'

deutschen Advofatenvcrcine in einer ' . ' lrt , wie sie

sonst für den Präsidenten des Obersten Ge¬

richtshofes nicht üblich ist .
Die Advokatenvereine ließen sich das nick »

gefallen und klagten Heim , Dr . Popelka wegen
dieser Besch ! nlvfnilgcii und Schmähungen , keines

we» is wegen seiner ' Auffassung über die Svrachen

rechte der Ausländer . Am t . Feber 1929 fand
die erste ' Verhandlniig vor den » Schöff - ngerichlc
i » Prag statt . Und nun beginnt die neue Schie

- Alt Nr . 51S .
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Frankfurt n M.

„ Willst du nun zu mir zurück. - ' " schreit
Bender , und indem er langsam die Treppe bin -

unterste igt und mit kleinen , schtvaiiteiide » Schril¬

len auf die Sterbende zugehi . sagt er dies mehrere
Male , immer leiser , zuletzi ganz ohne ' Atem , nur
» och mit dem Saume dcr zitternden Lippen .

Die Hühner , die bislang ruhig im Hofe run -

l >ergelaufe » waren , fliehen vor feiner schwcriäl -
ligen l ' üsiali , einige umkreisen die Mutter , die

am Fuße der T' aft ' el , hocl , ausgerichtet und zu
Stein geworden sieht . ' Andere flattern an der

Leiche der Frau vorbei , dnrck , d' e Oessnung des
Tores hindurch auf d- e Straße . Ein schaues Tier

hüv ' t von Fl ck ; » Fleck über den Hof, an seine »

Füße » ! ! »£> Feder » klelxm Sireisen des hellroten
Blutes .

Wie Bender »er Toien ganz nahe ist, jo
daß sein Atom ihr Haupthaar bewegt , erwacht die
Mutter aus wrer Sia ' re und >»>' » ni gellenden
Schreien nni Hilft . Da richtet sich Bender auf
» nd zst' li mi , ruhiger Hand nach ihr .

„Willst du sie immer noch nichr lasseu ?"
eust er ihr zu. und als das Weib immer gellen -
der schrei , »,,p, • >„», sch „ „ o. », dev w. » >h --. ist - i ^ v
Sfatm in den Hof dringt , trifft er sie minen ins

Herz . Dann wirst er die Waffe weit von sich.
Ickpmer und stumm sinkt der Körper der Frau
in sich zusamnien . . .

Bender hebt den blutige » Kornblume » st rauf }
auf und legt ihn aus die junge Frau . Daun geht
er ins Haus . Das ' Mädchen hat sich hinter den

großen Steinherd in der Küche verkrochen . Das
Kind liegt , nur mit einem Hemd bellrdei . st »
Bett . Er nimmt das Kind und zieht aus der

Tasche , dort , wo auch die Masse war , eine Zucker
Ifange heraus . Er fleckt sie dem schlafenden Kind
in den halbgeöffneten Mund , zielst ihm ein paar
Höelcin an und geht , das bewußtlose Kind auf
dem ' Arm . ans dem Hanse , de » Kirchweg . durch
die Scheune und den Garten , über die Wiesen
der Landstraße zu .

Ich wollte lange nicht an das glauben , was
nun geschah . Er gestand ohne Zögern , daß er
seine Frau mit klarer Ueberlegung getöte : habe .
Die Absicht sei lange Zeit , aber unanfhalisam in
ihm gereift , die Waffe holie er vor einigen Wochen
gelaust . Sein Plan sei gewesen , sein Weib un
letztes Mal zu fragen , ob es wieder zu ihm gehe ,
und es auf der ( Seile ;>, erschießen , wen » es
dies noch verweigere . Es lue ihm leid , daß er
durch das Dazwi' cheuircicn der Mutter gehindert
worden fei, die Frage a » feine Frau zu stellen ,
doch glaube er nicht , doch ihr Schicksal ein anderes
geworden wäre . Er Iwbe die Tat nicht aus Haß
gegen d' v Frau begangen , sondern um der Welt

zu zeigen , daß es noch eine Gerechtigkeit gebe
Die Absicht , auch die Mutter zu töten , habe er
nicht gehabt . Doch habe cr auch die Mutter mit
voller Ueberleginig erschossen . Der Gedanke sei

ihm aber erst gekommen , als er feine Frau blut¬

überströmt habe liegen sehen . . .
Er gab dieses Geständnis dem Richter meb -

rere Male zu Protokoll , ohne - sich zu umerbrechen .
immer mit den gleiche » Worten , in einem lang -
samen und gehobenen Tonfall , mit lebhafter Be -

lvcgung der Hände . Dagegen verwehrte er an¬

fänglich eine Schilderung der Tat . und gab auf
die Frage des Richters nur unwillig und zögernd
die ' Antwort . Er wisse , sagte er dein Richter , daß
er hingerichtet werde und man solle ihn mit

seiner Tat allein lasse », sei » Geständnis müsse
den Richter » genügen .

Die Untersuchung dauerte lange Zeil . Der
Richter mußte , um Klarheit über den ionder -
baren ' Meirichen und die außergewöhnliche Tat

zu schafft », viele Zeuge » und manchen Sachver -
stand gen vernehmen . Indessen saß Bender i »
der Zelle , allein , fast schon vergesse «, nur bic

» nd da von , Richter verhört . Ätan backe ihm
Papier und Schreibmaterial beivill -gi , aber er

schrieb nicht viel , manchmal einen Brief a » einen

Kriegskameraden , öfters eine Beschwerde gegen
das Gericht und andere Behörden . ' Aber auch
Briese gab er nicht alle zur Beförderung ab ,
und die Beschwerden zerriß er , nachdem sie einige
Tage auf dem kieftriien Tisch gelegen waren .
In der Hast wurde sein Leben estitöliig und
gleichförmig , und bald waren alle äußeren Ein -
dnicke von ihm abgehalten .

So entfernte er sich, mlinnehr aus sich allein
angewiesen und im Gefühl einer grenzenlosen
Einsamkeit , immer mehr von seiner Tot in >l,ren
Beweggründen . In der Oede der Absperrung ,
vor den kleinen Kümmernisse » des Gefangenen - ,

lebend versank sein ganzes früheres Leben , t er¬
schwanden die Gestalten , die ihn früher umgeben
hatten und erloschen bic Gefühle , mit denen cr

sie einst umfaßte . Auch äußerlich war er ein

anderer Mensch geworden . Er trug einen Boll -
lwrl . das - Haupthaar war kurz geschnitten , die
vordem aufrechte Gestalt war zusammengesunken ,
die Beine waren gekrümmt und abgemagert , so
daß er wie ein verwachsener Krüppel auSwh .
Die - Hände hatten ihre Schwere verloren , sie
waren weiß und durchsichtig geworden n»- d

hörten nur auf zu zittern , wenn sie einen Gegen -
stand umfaßten . Benders Stiimnc war hell und

st ' itz g geworden , fast wie die Stimme eines
Mädchens , daü vor der Reift steht . Die Augen
zeigten nur noch einen Ausdruck — jedem er -

kennbar , der in sie bl ' cktc — den eindeutigen Anö -
druck der ?lngft vor de »! Tode .

Je mehr Bender von ftiuam Loben vor dcr

Gefängniszelle losgelöst war , um so weniger ver »
stand er den Sinn mch Zweck des gaiizen ' ! )»

Qiiflöiifligcit Verfahrens . Das alles , die Liebe zu
Eva . die Heirat , dcis Glück der ersten Zeit , die
Geburt des Kindes , di « Trennung und der Pro¬
zeß und der Mord , das olles lag hinler ihm .
war Erlebnis und Tal eines anderen gewesen ,
mit dein er nichts mehr gemein hatte ; der »lockst «
die Verbrechen begangen , das Geständnis ab -

gelegt , den Kopf verwirkt haben , aber er leb ,

nick » mehr , er war ausgelöscht , in seiner ver¬
änderten Form war nun ein anderer Mensch -

tFortfttznng folgt . )
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Arbeitkrsiirlvrge .
Lenkt au die Aermlen ! Spendet
und sammelt für die Arbetter -
Marge .

bung ! Herr Dr . Popetlka halt eiste Rade , in bor

et des langen mrd Breiten die Entwicklung des

Tprachcnrcchtcs an ehemaligen Oesterreich und

tat der Tschechoslowakei ause luuckxmsetzt mtd bcit

Versuch macht , feinen Simvdpmtlr ntchi fachlich ,
sondern vom natio . alllchechischenStandpunkt aus

Begründen . Er hält ciita pol " tisch . nationale
ebc, muß sich eine Korrektur des Vorhand .

lungSleiters . der den politischen Teil ferner Rode

nicht protokolliere » läßt , gefallen lassen . Von

Bem. was den «Gegenstand box Anklage Betrifft ,
von seinen Beschimpfungen und Schmähungen
spricht er kaum . Er mach - . auS dem reinen

Strafprozeß einen politischen Prozeß .
Nun geht der Tanz los ! Nachdem schon Nor .

her der geeiste Teil der Richter dcS Obersten Ge¬

richtshofes ihrem Chef mit einer Vertrauens .

fcmdgeBung zu Hilfe kamen , springen setzt auch die

tschechischen Advokaten » erbende , die „ Rürodn :
Fednota " und andere Körperschaften ein und

^iern Herrn Dr . Pvpelka als nationalen HeroS !
Darum ? Weil er die Sprachenrechte der Aus¬

länder negiert oder weil er in seinem Artikel

schimpft ?
DaS ganze ist ein wpischcr Fall , wie die

Grundlagen eines Prozesses verschoben werden ,
wie au « einem reinen Ehrenbeleidigungsprozeß
eine politische Affäre gemacht wird , wie das

Schöffengericht in Prag dazu gebracht werden

soll, nicht mehr darüber zu entscheiden , ob der

Artikel dcS Herrn Popella Beleidigungen enthält

oder nicht , sondern darüber , ob der Oberste Ge .

richtShof oder das Oberste BerwaltnngSgericht
rüctuchtlich der Sprachenrechte der Ausländer im

Rechte ist. und schließlich darüber , ob Herr Dr .

Popclka ein nationaler Held und Märtyrer ist
oder nicht ! Ein geradezu klastischer Fall einer

unzulässigen Einmischung unbe .

rusener Faktoren in ein schweben ,
d es B e r f a h r e n! Es sind Kräfte am Werke ,
die einen geradezu klassischen Fall der bewußten
und gewollt : » Verschiebung der prozessualen
Grundlagen eines Strafprozesses schaffen wollen .

Diese Kräfte arbeiten dahin , daß Herr Doktor

Popelka freigesprochen werden soll , obwohl er

Ehrcnbeleidigungen begangen hat . nur weil er
die angeblichen nationalen Rechte des tschechischen
Volkes verteidigt . Im geeigneten Zeitpunkt wird
darüber noch gesprochen werden müssen !

« S bekannten östtt - eichische » Abg .
Ken . Dr . Wilhelm Ellenbogen m der D» >
zembermunmer 1928 des „ Kampf " nachlasen ?
Dort tan » sie entdecken . ( auf Grund amtlicher

^ b « sasclstisck ' e Ordnung " iat der
volküwtr. schastl . chen Prcduktion die größten

^ Leerungen angerichtet hat . Naben zahl ,
rächen Industrien befinden sich tne Viehzucht , dar

«
^ Landwirtschaft in , allgemeinen , die

RecSschalere . au (nack ) de « Mitteilungen des Bolls .
wirtschaftsministerS vom April 1928 ) in den
schwersten Nöten , stehen sie gerade ,
zu vor dem Ruin . Der „ Torsbote " schrieb

es derzeit . ^auernarbet . er , Gewerbe -
tastbende mü Landwirtschaft und selbständige
Landwirte in Italien gibt , die man höre und
staune , über normal » VeamteneitMnsle verst .
gen . J$\ \ Wirklichkeit hat der FasciüinuS in Hta .
Uen dte L o h n c aufs ti e f st e h e r a b g e -
druckt . Angestellte des Statistischen Instituts in
Rom , also Staatsangestellt «, verdienen bei zehn -
stund ger Arbeit Ö. 64 Li « täglich , kaum 10 K!
Die fafc . sttfchen Bürgermeister im ilatst sind gc .
zwangen , die Umnöglichkeft der Lebenshaltung
der dortigen Arbeiter und die Tatsache elner
furchtbaren Aufiuhrstiuimung » nter ihnen festzu¬
stellen Dte Leiter der fascistifchen Zwangsge .
werkschaften erkläre » eine weitere Senkung der
Arbeitslöhne str unerträglich . Vom Oktober 1926
bis August 1927 sanken die Löhne offiziell um 20
bis 30 Prozent , in Wirklichkeit um 20 bis SO
Prozent . Die Zahl der Arbeitslosen betrug
nach am . liche » Angaben Ende 1928 nickt weniger
wie 30Z. 920 , abgesehen von 133 . 568 Kurzar¬
beitern . Seit Jahrzehnten hat Italien ein -
solche Antdehmlng der Arbeitslosigkeit nicht ge .
kannt . Der „ Dorfbote " fabelt aber davon , daß
die Arbeitslosigkeit durch Mussolini „ behoben "
wurde !

Kennzeichnend str das fascistischc „ Eldo¬
rado " sind noch folgende vom Gen . Dr . Ellenbo .
gen hervorgehobene Tatsachen : trotz aller
Propaganda sinkt die Geburtenz ' fftr , steigen die
indirekten Steuerlasten , wachsen die Ausgaben str
Polizei . Miliz und Mil iar , die Staatsschuld ist
ungemein gestiegen , der Fremdenverkehr ist gc -
funken , die Zabl der Konkurse betrug in acht Jah¬
ren 43 . 674 , 432 . 961 Tonnen Schiffsraum waren
unbeschäftigt und die . Handelsflotten zweier
SchistahrtSgefellfchaften wurden ms Ausland ver -
kaust . Mit einem Wort : Das reinste Gc .
gen teil der Bebaurtrmgen der landbüudleri -
schon Presse über Mussolinis „fabelhafte " Lei¬
stungen ist richtig .

Ob die agrarische Berbiurm - lung Mussolinis
lediglich aus gräßlicher Unkenntnis geschieht oder

k ' wS innerer Zuneigung ob feines HasseS gegen
den Sozialismus , bleibe dahingestellt .

> Sie miljaltbare Berwaltungsrewrm .
Erst « Konflikt zwischen dem LandetauSschuß und

der Landes behöi de in Brünn .

Brün » , 12 . Feber . Die Mitgl eder de » mäh .
risch . fchlesischen Landesausschusses hielten heute
ein « Konferenz ab», in der die Erbitterung über
das Verhalten der Bürokratie , de den gewählten
LattdesauSschußmitgl . edern jede Teilnahme an der
Vermal ungStaiigke t verwehrt , lebhaft zum Aus¬
druck kam . ES wurde schließlich einstimmig
also auch mit den Stimmen der Verireter der Re -
g erungsparteen , die m dem LandeSauöchuß de
Mehrheit haben , folgende Resolut on beschlossen :

„ Dte Arbeit der Landesdertretung und des
mährisch - schl fisch «, Landesau »schuss «s befindet sich
»ach Erledigung der Verhandlungen Bbet die Ans -
«rilnug der Referate wiederum in einer Stag .
n a t I o », dt « durch die Tilserenze « in de « Anfich -
icn Uber den Wirkungskreis und den Umfang der
Tätigkeit des LandrSanSschnfieg und der einzelnen
Mitglieder des LandeSanSfchufie « als Referenten
hervorgerufen wird . __

DaS Präsidium der LandeSbehSrd : beschränk »
die Tätigkeit der Mitgl ' eder des LandeSanSschafic «
b «S ans «in solches Matz , dotz auch bei bestem
Willen der LandrScinSschntz Mitglieder eine Anpof .
jung daran aaSgeschloffen ist . "

Die Erledigung deser Angelegenheit siegt >n
de » Händen des Innenministeriums ,

l Die LandesauSschußbeisitzer beschlossen dar¬
aufhin , wiederum einstimmig gegen alle An -
träge , die von der LandeSbehörve kommen , als
Zeichen des Pro ' estcS gegen dos Berk - alten dcS

sVtzePrSsiden ' en Rente « , der der Platzhalter des
Innenministers Oernh ist. zu stimmen .

Gemelndewahlea in Sger am 17 . Mörz .
Eger , 12 . Feber . Die Vezirksdchörde Eger

hat heule die Gemeindewahlen in Eger für den
17 . März ausgeschrieben .

Internationale sozialdemokratische Konferenz
in Mährisch - Ostrau . In Mährisch - Ostvau hat am

SamStag eiste Konferenz stattgefunden , an der
Vertrauensmänner der deutschen , tschechischen und

polnischen Sozialdemokratie teilgenommen haben
i und in der eine Reihe interner Angelegenheiten

besprochen wurde , die das gemeinsame Lorgehen
I der drei Parteien betreffen .

Katholizismus Staatsreligion in Stallen !
Mnzelhett « des Avsflhntmgsdertrsse ».

Seite S.

Tage- meuigleiteo .
Genosse Stamm « ! ! Zrübeuecker 7V Jahre .

Einer unserer bekanntesten und beliebtesten ©r
»offen des Jsergebirgas , Raimund Trübenecker ,
eierte dieser Tage in voller geistiger und körperlicher

Rust . gleit sein 70- Wiegenfest . Genosse Trü¬
be ne ck e r stammt auS Pölitz . In jungen Jahr « ,
( hon verschlug ihn sein Schicksal ms Kamnitztal .

Tos war in den achtziger Iahten . Seil dieser Zei :
ist er ununterbrochen für b; e Partei tätig . ES darf
wohl ohne Uebemeibung gesagt werden , daß er der
letßtgste und unerichrvckenste Organisator im Sam -

niytal und weit darüber hinaus war . Er leitete
DiÄuffionszirkel in ssiner Wohnung und schulte die
Jüngeren , machst sie reif für den Sozialismus
Nicht wenige von jenen , die heute bei den Bolsche¬
wiken ihr Heil suchen und verkünden , sind durch Rai .
mund Trübenecker erst für den Sozialismus gewon
neu worden . Er war und ist heute noch ein feurige ,
hinreißender Redner und begeistert und ermutigt .
Nach Erringung des allgemeinen Wahlrechtes kand !
diene er für die Pari « . Seine Gegner Adolf Glöck
ner und Adam Fahr » « vermochten >edoch mit Hils >
verblendeter Arbeiter immer wieder dem chauvinisti
che » ^ Nationalismus in den Sattel helfe ». Porhe :

schon kandidierte Genosse Trübenecker im Trau -
tenouer Wahlkreis gegen Dr . Roller der ihm mit
einigen wenigen Zusallsstimmen überlegen war . Mit
Robert P r e u ß l e r, dem jetzigen Landeshaupt¬
mannstellvertreter von Solzburg , mit Schiller .
T e f f Joftf Barth Leo Kolisch und anderen
schuf Trübenecker eine Organisation nach der
anderen . Als der Kreis der Glei « gesinnten immer
größer wutde , machte sich die Notwendigkeit eines
eigenen Blatte « geltend . Da kam der „ Gebirgsbote "
heraus , an dessen Ausgestaltung unser Jubilar red -
lichcS Verdienst erworben Hot. In lausenden Per -
lamntlungen verkündete Trüben eck « , den So¬
zialismus , in unzähligen Tressen mit den Grancrn
behauptete er da « Feld

Nach der Spaltung blieb unser Freund mit
einem ganz geringem Häuslein der Part « treu . Ge¬
wiß . «r war enttäuscht und zog sich eine kurze Zeit
zurück Aber nur kurze Zeit , dann hielt es ihn
nicht länger . Heute steht unser Genoffe wieder Mtt
ten drin in der Bewegung . Mit Bewunderung
blicken die Jüngeren zu diesem Nestor der Berne *
smng im J ' ergebirge auf . Manch bitteres Schickte
ist ihn angegangen und manche schmerzliche Enttäu -
t ' chung mttßte er erfahren , er aber ist derselbe geblie¬
ben . ihn hat nichts beugen können . DaS ist daS
Herrliche an ihm , daß er leine Mitkämpfer nicht im
Stiche läßt , daß er noch hier steht als Helle , Pio¬
nier auf ungünstigem Boden . Da « Land , das ge¬
meinsam neuerlich urbar gemacht werden mutz , es
wird beackert , neu befät , von dem Jubilar . ilögc
is ihm noch vergönnt sein , die Ernte zu sehen , den
Wiederaufbau des Sozialismus in Nordböhmen zu
erleben ?

Agrarische Begeisterung Nr
MMlwi .

Was steckt dahinter ?

In lolwdundlerischeu Blät . ern lieft wen in

der Ietzlen Zeit öfters überschwengliche Lobes -

Hymnen für den faselst ' . scheu Diktator Mussolini ,
der i » Italien die Geschäfte des Zrtdufhne - und

Agrarkapitals besorgt .

Der Budweiser „ Dorfböte " varöfteui -
lichte in der Nummer vom 10 . Feber eilten Lest -
aniiel „ Zurück zur Scholle " , worin de Begei¬
sterung für Mnssol ' ni auf « höchste gestc gert wird .
Das Blatt spricht u. a . von der akuten Agrarkri -

5i, „ hervorgerufen durch das Irrdustrleka " ' ial .
et, Schrittmacher des Marxismus , der in beiden

Länden , bereits seine Fangarrne nach dem total
verarmten Bauer ausstreckt . " Daun wird hinzu -

?:|ügt: „ Unter sämtlichen Staaten Euro ' ' as , die
ie ' ür in Betracht kommen bftdet Jtallcn , das

Reich Mussolinis , eine rühmenswerte
Ausnahme . " Reben Frledrich dem Großen
u>,d Fürst Bismarck wird Mussolini als großzu -
8' get Förderer der Laubwirischaft gepriesen , der
den „ Nährstand " entschieden bevorzugt . Wörtlich
heißt es anschießend : „ Tie Landwirtschaft des

arennin ' schen Kön ' greick ' es . d' e Mussolini in
kürzester Zelt ans die höchste Stufe
der Entwicklung gebracht , bildet unter
selche» Verl ' ältnissen mit Fug und Recht das
uuniarncirt der . ' iottafc » W' r ' ^ Vt , ja

' ' r>ft

llrbeitslosigkcit und Auswande -
tu n g d' e beiden EvdÄbel Italiens , wurden
durch die Beseitigung des Bauern - Elends beho -
fcn " Zum ^• " • tuffc orakelt , . r weise „ Dorfbote " :
» Würden die ubriaen Staaken m> ! unnatürlichem
tndustr' ellen Einschlag sein Be' sv ' el nachahmen ,
vtare nicht nur die Agrarsraac . sondern ruch die
soziale Frage mlt einem Schlage
gelöst. "

Unwillkürlich muß man sich denken wenn
der „ Dorfbote " den Hexcnme' ster Mussolirch für
g?r so gescheit und mächtig l ' äll , daß er
,,m kürzester Ze' t " die ital ' enislbe Landwirtschaft
ouf die höchste Stufe gebracht uitd die „soziale
Frage mit einem Schlage " gelöst bat — für wie
burnm und ohnmächtig fäft das agrarische
Blatt die beimilcheu „ Führer der Landwirtschaft ",
» « solche Kunststücke nicht weisen ? Fehlt nur

, , der „ Torfbote " dafür plädiert daß
Atassolini h' erzuland « im agrarischen Sinne selbst
Ordnung " ma ^ t .

Das Allerschönste ist dabei aber , daß die
Mje Geschlchre über Mussolinis Erfolg — t o -

! ° l unwahr -st . Dte Redak ' ion des „ Dorf -
» >« " möge doch gefälligst den äußerst utstrrütu

Slam , 11 . gebet . Nach nicht offiziellen In -
formationen besteht , der Aussöhnungsvertrag
ans einem Borwort und 27 Artikeln . Diese
Artikel werden bestimmen , daß die katholische
Religion gemäß der Verfassung Staatsreli -

!!
i o n ist . Der Hl . Stuhl erbalt volle und ab -

olutc Souveränität im Batikar , in seinem

ledigen Umfang . Die neue Vatikanische Stadt
w,ro ausschließlich ) vom Hl. Stuhle ohne In -

gercnz der italienisch «, Regierung verwaltet . Die

italienische Regierung richtet in der vatikanischen
Stadt alle öffentlichen Verkehrsmittel ein . dar¬

unter : eine Eisenbahnstation sowie direkte

Verbindungen mit der übrigen Welt durch Tele -

graph , Radio , Telephon und Post . Ein besondere «
Äblommen wird abgeschlossen über die Durch -

fahrt vatikanischer Verkehrsmittel zu Lande und

in der Luft über italienische « Gebiet .

lieber dieferrigen , die in der vatikanischen
Stadt wohnen , übt der Hl . Siitbl das volle

Hohcitsrecht auS . Besondere Vorrechte werden

allen kirchlichen Würdenträgern gewährt , auch
wenit sie nicht in der vatikanischen Stadi wohnen ,

ebenso den Mitgliedern des papstlickzen AofeS und

denjenigen Beamten , die der Hl. Stuhl für unab¬

kömmlich erklärt . Die Exterriorialität wird den

patriarchtalischen Basiliken verliehen , sowie eini¬

gen Gebäuden und Palästen außerhalb der vati -

kanischen Stadt , in denen der Hl. Stuhl sämtliche
Aemter und erforderlichen Büro « für seine Ver -

waltung unterhält . Jtal ' en anerkennt das Rei - zt

des Hl . Stuhle « , gemäß dem internationaien

Recht . Gesandtschaften zu schicken und zu erhal¬

ten . Italien richtet beim Hl. Stuhl eine Botschaft
und der Hl . Stuhl am italienischen Hose einen

Nuntius ein . Dieser NuntiuS wird Doyen des

diplomatischen Korps beim Quir ' ital sei ». Die

Sehenswürdigkeiten und Kunstdcnkmäler , die

b ' sher im Vatikan sowie rm Lateran sind , wer -

den weiter dein Publikum zugänglich sein . Die

Verbrechen , die in der vatikanischen Stadt be¬

gangen werden , werden vor italienischen Behör¬

den auf Grund einer Delegation de » Hl. Stuhle «

abgeurteilt . Diele Delegatwn tann von Fall zu

Fall erteilt werden oder ein - für allemal . Die

vatikanische Autorität wird jene Flüchtlinge , die

sich Vergehen zuschulden kommen ließen , die nach

der Gesetzgebung der beiden Staaten verfolgt
werden , ausliefern . Ter Hl. Stuhl erklärt , daß er

nicht beabsichtigt und daß er nicht tellnehmen

wird an zeitlichen Kompetironen mit den anderen

Staaten und nicht an italienischen Konferenzen ,
die zu solchen Zwecken einberufen werden , außer

es wird se- ' ne Vermittlung von den interessierten

Mächten angerufen . Der Hl. Stuhl behält sind
aber vor . seine moralische und geistige Macht tn

die Wagschale zu werfen in allen solchen Fragen .
Die vatitanische Stadt wird infolgedessen stets

und ewig als neutrale « und unverletz -
bare « Gebret zu betrachten fei ».

Der Bertrag schließt mlt den Worten : Ter
Hl Stuhl erklärt , daß mit diesem heutigen Bcr

trage alles gegeben ist. um in vollkommener Un

abhangigkeit und Freiheit der freien Seelsorge
von Rom und der Weltkirche zu genügen . Des -

wegen erklärt der Hl. Stuhl die römische Frage
als erledigt und anerkennt den italieni¬

schen Staat unter der Regierung des Hauses
Savoyen mit Rom als Hauptstadt . Italien
seinerseits anerkennt den Staat der vatikanischen
Stadt unter der Souveränität des Hl. Baters
und anerkennt , daß daS Garanticgesetz
abgeschafft ist . ebenso wie alle Gesetzes
bestrmmungen , die diesem Vertrage widersprechen .

*

Fa ' clftenhnMqung für den Papst .
Rom . 11 . Feber . Die morgige Papstmcsse

wird von Kardinal Loratelli als dem ersten von

Papst P' u « XI . ernannten Kardina ! im Beisei »
deü Papstes gelesen werden , der an der linken
Se te des Altars unter einem Thron Platz neh .
wen wird . Tie sascistische Bereinigung von Rom

fordert ihre Mitglieder sowie die gesamte italie -
ti sche Bevölkerung aus . sich morgen vormittags
aus dem Petersplatz einzufinden und ebenfalls

nachmittags zu einer Huldigung vor dem König .
*

Dankgottesdienst mit pöpft iche Segenm
Rom , 12 . Feber . ( Stefan ! ) Als dep, Papst

um 11 Uhr die St . Petersrirche betrat , um der

vom Kardinal Locatelli gelesen . » Festmesse zur
Feier des siebenten Jahrestages seiner Krönung
beizuwohnen , wurde er stürmisch und begeistert
akllamiert . Als er aus dem Throne Platz genom¬
men hatte , wurde er von allen in Rom anwesenden
Kardinalen , den hohen Würdenträgern am päpst -
lichen Hofe und hohen Prälaten umgeben . Aus
einer Sondertribüne hatten der Könta von

Schweden . daS diplomatische KorPS beim Heiligen
Stuhl , Maltheser - Ritter und römische Adelige
Platz genommen . Die Basilika war vom Pubsi -
nun knS auf den letzten Platz gefüllt . Trotz
ununterbrocyenem Regen hatte sich auf dem Platz
vor der Peterskirch «, der von einem Truppen -
kordon abgesperrt war . eine unübersehbare
Menschenmenge angesammelt . Stach der

Messe erschien der Papst , umgeben von den Kar -
dinälen und den Notabein fernes Hofe « auf der

äußeren Loggia in der Mitte der Sttrnsette des
DomeS . DaS Militär leistet « die Ehrenbezeigung
und die Menge brach in ohrenbetäubenden Lärm
aus . Unter völliger Ruhe erteilte dann der

Heilige Bater den päpstlichen Segen , worauf die.
Menge abermals in nicht ettdenwollenden Jubel
ausbrach . Der Papst war jedoch nur in Straßen -
lleidung mit rotem Mantel und Hut fo daß die

Begenserteilmtg nicht als offizieller Akt aufge -
faßt werde » kann .

Folgenschwere Aeetplen ' yxploflo «.
Drei Tote und füuf Verwundete .

» armen . 12 . gebt r . In der Kcsselsabrik
und in dem Eisrnkonstrukrionswerk der Firma
Sillcr \ Jnrnart ereignete sich heute Wittags
gegen 2 Uhr 15 Minuten eine folgenschwere Er¬
vlosion in der A' ctylcnanlage . durch die die A n' -
kage völlig demoliert wurde . Aus de «
Trümmern wurden bisher drei Tote und mehrere
verletzte geborgen . Tie genaue Pähl der Verun¬
glückten siebt nocki nicht fest , do man die Trümmer
wegen weilerer EIn »urzgelahr von Mauern und
Ellenkonstruktionsteilen noch nicht tvegröumen
konnte .

*

Barmen . 12 . Feber . Zu dem Cyplosions -
Unglück werden noch folgende Einzell ' eiteu be>.
kannt : Um 2. 14 Uhr erfolgte in der großen Kessel -Ca6ri ( in der Abteilung , in der sich die Arewlen -
attlagc befindet , eine gewaltige Detonation . Kilo¬
meterweit wurde eine heftige Bodenerschütterung
wahrgenommen , die einem leichten C r d
b e b e n glich . Die Aeetylenanlage wurde völlig
' erstört . Die dicken Mauern des Gekäiibes sind
in einer Breite von zehn Metern eingestürzt .

Aus den Trümmern wurden drei Tote und
fünf zum Teil sck ' wer verlebte Arbeiter ge .
borgen . Weitere verunglückte find nicht zu

beklagen .

Ueber die Ursache des Unglücks ist noch nichts
Genaues fest - ullellen da die drei Arbeiter , die
darüber hätten Aufschluß geben können , tot sind .
Man nimmt an . daß das Karbid gefroren war
und daß bei dem Versuch , es aufzutauen , die
Explosion erfolgt ist . Entgegen den ersten Nach »
richten , ist nur die Aeetyhenanlage zerstört , wäh¬
rend an der Fabrik selbst mir ein Teil der Fettster -
scheiden durch de » starken Luftdruck barstcten . Der
Betrieb erleidet keine Unterbrechung . Auch in
einigen Häusern der Nachbarschaft wurden fast
alle Fensterscheiben zerstört .

« enes Attentat in Mex' ka .
Meriko , 12 . Feber . Nach erner Meldung des

„ Universul " verübten Aufständische im Staate .
JaliSco gestern einen Dvnamitanschlog auf einen
Personenzug . Sie setzten dann den Zug in Brand .
Der Heizer wurde getötet , der Lokomotivführer
sowie mehrere Reisenden verletzt .

27 iüigewwr erfröre «!
Warschau . 1». Feber . Wie die Blatter

melden , wurde bei Rownv in de « Oftmarken
eine SOköPsige Zigeunerband « aufgefunden , welche
infolge der heftigen Fröste der letzten Tage den
Erfr ' erungstod gesunden batte . Etz nur
drei Zigeuner gerettet werde « .
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ZiehnnA der Klassenkotterte .
IS . ^ebtr .

Prag . 12 . ^ eber . In der Osthälsie der Re .

publit t >at sich der Himmel i » der vergangencii
i ' tuchl etwas umbogen , so dasz der Z^rosi etwas

nachliesi . , ^11 Pöf ) inen sanken jedoch die Tempera
tnrrn noch immer vielfach unter 80 Grad , wenn

sie auch nicht mehr die ertremcn Werte des Mon¬

tag erreichten , wo das TagrSmitiel der Tempera
tur mit —21 . 8 festgestellt wurde , während der an «

langjährigen Messungen ermittelte ? ! ormalwert 1

blos ; —t Grad beträgt . Immerhin meldete Bud .
weis noch —86 . Tculschbrod —88 , Eger —80

und Tabor —20 Grad . Iür morgen kündigt der

Wetterbericht immerhin weitere BcwölknngSzn ^
nähme und srrsstabschwächung an .

Prag , iL . Feber . Bei der gestrigen un

gen Zichnng der ". Klasie der 20. Klosse
wurden it. «. folgende Lose gezogen :

100 . 000 K: 175. 66. ' .

50 . 000 K: 50 . 655 , 96 . 940 .
20 000 K: 11P . 37S . 131 . 961 , l47iö2S ,
10 . 000 K: 65 . 123 . 78 . 237 , 80 . 211 ,

161 . 278 , 167 . 636 .

3000 K: 10. 114 . 12 . 889 . 17 . 685 , 23 . 207 ,
• 56. 228, 73. 379 , 114 . 114 , 122 . 010 , 128520 ,
145 . 186 , 118 . 018 , 163 . 731 , 179 . 170 , 185 . 511 .

2000 K: 2341 , 20 . 489 , 31 . 360 , 34 . 451 ,
>8. 165. 51 . 750 . 32 . 421 . 58 . 894 , 61 . 349 ,
67 . 661 , 68 . 075 , 68 . 804 . 83 . 740 , 86 . 630 ,
SS. 241 , 91 . 620 , 95 . 272 , 96 . 488 , 97 . 22S ,
116 . 805 . 120 . 840 . 125 . 989 . 127 . 495 , 134 . 693 ,
142 . 276 ! 42 . 728 , 117 . 033 . 148 . 008 , 151 . 460 .

136 . 206 . 169 . 790 , 173 . 634 , 185 . 876 .

1000 K: 1011 . 2926 . 6837 . 7191 , 875:

9963 , 16. 644 , 18. 530 , 19. 938 . 20 . 715 , 22 . 852 ,
25 . 176 . 33 . 768 , 11. 780, 42 . 122 , 15. 741 ,
32 . 152 , 54 . 473 , 35 . 777 , 36 . 861 , 57 . 692 ,
58 . 996 , 59 . 452 , 62 . 829 , 62 . 960 , 61 110,

71 . 005 , 71 . 790 , 75 . 080 ,
30 . 921 . 33 . 806 , 83 . 999 ,
90 . 776 , 90 . 860 , 91 . 652 ,

100 . 991 , 105 . 007 , 106 . 851 ,

05 . 852 .
77 . 770 ,
86 . 188 ,
95 . 601 .

66 . 753 ,
80 . 773 .
87. 321 .
96 . 898 . »

116 . 220 , 121 . 043 . 121 . 173

140 . 923 , 142 . 132 , 112 . 168 .
160 . 551 . 168 . 686 , 166 . 606

174570 ,
187 . 544

128. 18' J , 128 . 321

151 . 210 , 153 . 597 ,
167 . 954 , 168 . 751 ,

175 . 303 . 177 . 569 , 178 . 982 , 130 . 682 ,

1 heu ! ' »
nlotter ' :

110. i 61,
120 . 723 ,

28 . 453 ,
110 . 251 ,

45 . 135 ,
66 . 919 ,
87 . 591 ,

101 . 710 .
136 . 917 .

151 . 171 ,

2, 6938 .
21 . 318 ,
16. 299 ,
58 . 880
65 . 815 .
77 . 122 .
85 . 941 ,
93 . 230 .

115 . 540 .
137 . 125 ,
133 . 610 ,
169 . 495 .
182 . 890 ,

Auch nach Meldungen rtichSdeutschcr Wetter -

flalioneit scheint der Höhepunkt de « Irostwettero

überschritte M sei », wenn auch vorlänsig noch

weiter siemlichc Kälte zu erwarten ist . Tie Massen

kalter Lust haben nun auch auf Siiddeutschland

jibcrgegrisscn und allmählich wird auch sfronk -

reich von ihnen heimgesucht , wo man z. B. in

Paris bereits — lZ Grad verzeichnete . Dagegen

verzeichnet man im nördlichsten Europa anschei -

nend iusolgc der durch Südwinde verstärkten Ein -

Wirkung des GolsstromeS Temperaturen von zwei

Grad iibcr Null .

„ Eliah " lind am IS . dS. wieder auLgclausen
und schien ihre Bemühungen , die Schiffe aus dem

Eise zii befreien und nach dem nächsten Hafen zu

bringen , fort , obwohl die Eisbildung ein Bor .

dringen außerordentlich erschwert .

' Nachdem der Verband deutscher Reeder in

Hamburg die gefährdeten Schiffe mit Flugzeugen
zwei Tage lang mit Proviant aus den Beständen
der großen Reedereien versorgt hat , werden nun .

mehr von der Rrickisregicrung Flugzeuge von der

Lufthansa angefordert , um die Mannschaften , der

bcdrohlcn Schiffe mit Lebensmittel » zu vcr -

sorgen .
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Wölfe in Ungar « .

Budapest , 12 . Febcr . In der Nähe von Mis -

lolcz haben ausgehungerte Wölfe einen Wagen
überfallen , in dem sich fünf Markthändlcr bcfan -
den . Diese konnten nur dadurch den Wölfen ettia

kommen , daß sie ein Pferd ausspannten und es

den Wölfen opferten . In Fünskirchen ist infolge
des starken Frostes ein starker Wassermangel ans-
getreten .

Arktische Lage kn der Ostsee .
30 Schiffe ohne Proviant eingefroren . — Kriegs -

schiffe und Zleroplanr unterwegs .

Berlin , 12 . Febcr . Von der westlichen Ostsee
kommen beunruhigende Nachrichten . Etwa 30

Damvker , von denen die Mehrzahl die englische ,
schwedische , norwegische , estnische und polniichc

Flagge führen , sind im Eise fcstgeralcn und

signalisieren um Hilfe . Sic haben zum Teil
keinen Proviant , zum Teil haben sie Havarie er -
litten und können nicht mehr manövrieren . Die

Linienschiffe „ S ch l c S w i g - H 0 l st c i n " und

Hnndetreue .

Duisburg , II . Feder . . Heute früh wurde in

der 2iähe der ' . ' lckccfährc ein eiwa fünfzigjähriger
Manu erfroren aufgefunden . ' Nach den polizei¬

lichen Feststellungen handelt es sich um einen

Kriegsblinden . Sein Führcrhnnd hielt bei der

Leiche Wache und verfnäsie jede » anzufallen , der

sich der Leiche nähern wollie . Erst nach ? llarniie

rung der Schnellhilfe gelang es , den »Hund, der

feinem Herr » die Treue bis zum Tode hielt , zu

entfernen . Dann er konnte man die Leiche zur

Friedhofshalle bringe ».

Mit dem Gersist in die T' ese . In . Haarloni
stürzte lwi dem Nciiöan eines Perw . iltnngegeba ».
des verwendetes . Hängegcrükt aus 12 Meier Höhr
en Boden . Awei ? lrbciicr . die auf dem Gerüst be

ichäftrgt waren , verunglückten dabei tödlich . Der

stilfall ist emf den Bruch eines eisernen ' Stabes

zurückzuführen .
Albert SteinrUck gestorben . Der bekannte

Sshauspieler Albert Stein rück ist in der Rachl
zum Mo» lag an den Folgen einer vor einigen
Tagen erliltencn tvlogenbluwng in seiner Woh -

nnng in Berlin - Iehlcndorf aestorben . Er hinler -

läßt eine Witwe mit zwei Kindern im 2llicr von

drei und fünf Jahren .
Proseffor Max Vrünert gestorben . ' Der lang -

jährige Orientalist der Präger deutschen Universtiäl

Professor Mar Grüncrt , ein gebürtiger Ärü ^ er ,

ist dieser Tage im achtzigsten Lebensjahre gestorben .
Grünert war ein äußerst vieli ' cistjwr Gelehrter , der

sich olL Farsilier und Lehrer sowohl der semitischen
Philosophie , alz auch der persischen und türkische »
Sprachen , also drei verschiedenen iZprachsiämmen ,
widmete . Trotz seines hohen Alters Hai er bis in
die jüngste Zeit noch als Homorarprofesior Barle »

hingen gehalten .

( Zdisons 82. Gcburtötag . Aus Fort MprrS

( Florida ) wird gemeldet : ZhomaS 21. Ed ds on ver¬

brachte am Montag seinen 82. GeluirtSiag in Gc -

kvrächen mit Hoover , . Henrv Ford und zahlreichen
anderen Freunden . Edison ctNärte in Besprechung
seiner Plane , Gummi im am. ' rikanischeu Süden her »
zustellen , daß er bereits 1200 Man ; : » ausfindig gc-
niacht habe , ans welchen sich Gummi herstellen lasse

Mißglückte Gesangenenbesreimig . Unbekannte
Täter üerfudjren in der Nacht zum ? Nout » g , die

Häftlinge eines gemeinsämitlichen Schlafsaales im

Lazarett des UntcrsuchungSgcsängnisjcs in Berlin
Moabit zu befreien . Die Aktion galt dem Hochstap -

ler Wilhelm Metz ig , der als falsches M d. R.

unter dem Namen Dr . Stolzenberg vor einiger Zeit
mit Bettelbriefen an prominente Berliner Person -

lichtesten große Betrügereien verübte , einem Ein »

brecher Bruno Wachtel , einem wegen Diebstahls

fcflgenonlütenc » Paul Krcbber und einigen an -

deren Häftlingen . Der Schlafsaal führt auf die

Straße hinaus . ' . ' Inf einen Pfiff von außen spran »

gen tliZachtcl und Krcbbcr ans Fenster und zogen
an einer Herausgelassenen Schnur , die aus zerriilenen

Bettüchern geknotet war , ein Bündel mit Stahl -

sägen und Feilen heraus . Sie hatten bereits »ich -
rcre Stäbe durchsägt , als ein AufsichtSbeantler den

Borfall bemerkte und die Wache des Gefängnisses
alarmierte . Die Befreier hatten inzwischen die Flucht

ergriffen .
Wölfe gegen eine » Eljenbahnzug . Der Siiitplo . t .

Erpreß , der vor einer Woche 90 Kilometer von

Konstantinopel entfernt in Eis und Schnee stecken
geblieben war , ist inzwischen in Ä o u st a n l i n o -

pei eingetroffen . Der Zug wurde während de » im -

frciivilligen 2lufcnchalieS wiederholt von W ö 1 -

fe n angegriffen . Die Bestie » konnte » jedoch in
die Flucht geschlagen werden . — Konstaniinopel
liegt seit zchn Tagen im Schnee . TaS Goldene Horn
ist teilweise vereist .

Vom Fasching in den Tod . In der Nähe von

Opladen juhr ein inst zehn FaschingLieilnehmern
besetzicr Kraftwagen gegen einen Baum ; der Füh¬
rer Holle eine Kurve übersehen . Der Wagen wurde

vollständig zertrümmert . Zwei Personen ver¬

unglückten tödlich , fünf erlitten lebensgefährliche
Verletzungen .

Schrenck - Rotzing gestorben . Ter durch seine
Forschungen aus dem Gebiete des Okkultismus
bekannt gewordene praktische Arzt Dr . ? llbert von

SchrcilckNotzing ist gestern in München nach
einer Blmddarnwpcration im Alter von sechzig
Jahren gestorben .

Fünf Schmuggler von einer Lawine getötet .
Wie die „ Junsbrncker Nachrichten " vom Brenner

melden , unternahmen am 31 . Jänner fünf
Schmuggler aus Pfmiders im Pustcrlal einen

Gang vom Psitsch aus den Wolfendorn im

Brennergebict . um Waren nach Oesterreich zu
schmuggeln . S > c kehrten jedoch nicht niehr in

ihre Henna : zurüü . A» , 9. Fever wurde einer
der vermißten Schmuggler des Wolferborn unter
eiiicr Latvinc als Leiche aufgefunden . Ohne

Mtttwock » . ig . lieber IM .

ßlne landwirtschaftliche Fachtagung .
Zeitgemäße Änögestallung ^(Rationalifle

rung ) des landwirtschaftliche » Kleinbetriebes ist
ein dringendes Gebot der Gegenwart . Der Kill -

' Utfort schritt in der Landwirtschaft muß auch
kleineren Betrieben zugute kommen , wenn eine
Ertragssteigerung und durch diese eine Verbessc-
rung der Lebenslage der kleinen Landwiric ein -
treten soll. Um diesen Zielen näher zu kommen ,
vecetnstaltet der Zcntralvcrband der dcnllchen
Kleinbauern und Häusler am 10 . und 17. Fetzer
in Bodenbach ( VoMhallc ) eine

AgrarwirtfchafUiche Tagung .

Mo Kleinlandwirle sowie alle Genossen , die
sich für landwirtschaftlich « Fachsrogen intcrefsie.
ren , sind hiezu herzl ' äbst eingeladen . Das Pro .

gramm umfaßt folgende Vorträge :
1. ' Neuzestliche Maschinen und bereit Verwen¬

dung int lairdwirsichaftlichen Kleiichesileb .
Vortragender Pros . M i r t h von der leiibiv .
Hochschule Teisojen - Liebwerd .

2. Vflanzenzuchicrgebnh ' sc und deren ' Nutzen,
wcirdung im kleirrbmierlichen ' Betrieb . Portm »
ycnbcr Jng Zuhr von der landwirtschastl .
Hochchnle Teischen - Liebwerd .

3. Neuzeitliche Bichwirtschast . Bor tragender
Oberinspektor Dr . Fiedlet vom Lendee .
knlstmat in Prag .

Die Tagung beginnt am Samstag um 2 Uhr
nachmittags und wird am Sonntag um 8 Uhr
vormittags for ' gesetzl . ?litschl : e. ßcnd find. ' l eine
Erkursiou in die Landwirtschaftliche Hochschule in
Tetschen - Liebwerd stair . ' Nähere AuMmtr sind
bei den Ortsgruppen des Zentralvcrbandes der
Klciiibaneru und »Häusler erhaltlich oder im Per »
bandösckrotariai in Taplitz ^Zchönan , Seiler ,
straßc 1.

Zweifel sind auch die übrigen vier Schmuggler
der Lawine . zum Opfer gefallen . Ihre Leichen
konnten bisher noch nicht geborgen werden .

EI » weggelegter Säugling erfroren . In dem
Walde bei K a r l s b o d wurde von einem Heger
ein etwa ach ! Tage alter Säugling in Papier vcr
packt erfroren aufgefunden . Die GerichtSkoniinis
ston stellte fest , daß das Kind bereits fei drei Tagen
im Walde lag und bei feiner Wcglcguiig null ) am
Leben war . Es ist bisher nicht gelungen , die
Mutter des Kindes ausfindig zu machen .

Ter Hausverlauf am Präger Graben . Wie
haben bereits darüber berichtet , daß das Unter -
richtSnnnisteriunr StifticngSgründe am Graden zu
verkaufen gedenkt und daß dcnnit eine Gefellschait .
äit deren Spitze der hekaiune Stejskal sieh ! ,
sehr gewinnbringende Geschäfte betreiben wollte .
Die Proteste der Oeffentlichkeit , die in der Presse
gegen diese Manrpnlaiionen des Unterrichiinilni -
steriumS zum Ausdruck gelangten , hat das Mini
sterinni auch znin Rückzug gezwungen und von
einem Verkauf der Gründe an die Stejslal - G: -
sellkchast kann nunmehr keine Rede sein .

Der Schnellma London Glasgow stieß in
der Nahe von Lllfreton tDerbhshirc ) Dienstag
früh mit einem Güterzug zusantine » . Tie Lolc -
inotivc des Schnellzuges entgleiste und tiberschlug
sich. Der Lokomotivführer und der Heizer wer -
den vermißt . Reisende sind nicht verletzt worden .

Ein belgischer Passag erdarnpser Ii . ] gestetii
bei der Einsähet in den Hafen von Dcv . ' r aus
eine » Fe ! S und sank. Die Passagiere wurde » in

.. . . . . ^chleppdampse . , . . . . ...
flott zu machen versuchten , sank. Von den sieben
Mann Besatzung werden fünf vermiß i .

' ' • . ' - i — ; - - - - i

Weine Szene im Znserno .
I.

tElegam eingerichtetes Klübjiiltiiter in den . Holl ?,
im sieben : ? » Ring des Tante ' fchen Inferno —

Anwesend : Ästtorio Emannelc ll . , Vtazzini . Ga -
ribaldi . — Eine Kanciipani . ist eben zu Ende . )

Vitt . Emanuelc : „ Ja , hier sticht alleweil irrch
der König , lieber Niangini , hier Höst man ans
OfdMliNg —"

Garibaldi : „?ll >2r da oben dafür , dort sticht schon
lange lein König mehr , dort gilt ein König
weniger als die grüne Sieben und jeder Un¬

ter steckt ihn in die T- afcha . ' Majestät wissen
eh' , der Ditcc —! "

Vitt . Emanuelc ! „ In drei Teufels Namen , male -
öetta madonna , halivn Sie doch da » Maul ,
soll man denn nicht einmal in der Höell seine
Ruh ' haben , ich gi' t mich ja so schon bei je -
d. ' i ' Nouigstit . di . man von da nuten hört
itrd or dem Teg graust mir , da sie uns den

Herrn Ettkc ! samt stüvetn Benito hier
einquartieren . Bis jetzt war hier eine an -
ständige Hölle . Joden Tag zittere ich , daß
mir irgendein Vomnenschnieiszer die zwei Ge¬

sellen hermfterschcki , dann wird ' s sein zuge -
l >en bei nnS ! "

Mazzinir „Acrgern wir uns nicht im voraus ,
genießen wir unsere höllische Ruhe und —

bei diesen kalten Zeiten , da Schnee auf dein

' Forum und am Lido liegt — die infernali - -
fche Wärme . — - Heda Bedienung ! Teufel
noch einmal , legen ' « bisserl zu , eS zicht ja ! "

Vitt . Emanuelc : „ Da kommt wer , das wird doch
nicht "? Potoo Dio ! "

Garibaldi : „ Nur unser Frenttzd ' Cavonr . dir

bringt uns die neuesten Neu! gk>' item . "

Bist . Emanuelc : „ Wird was Feines sein : viel
'

leicht die Absetzung des Hauses Sav. ch. ' l ' . und
die Krönung dieses verfl . .

Cavour : „ Bnon aiorno , sign ort , wünsch : ivoht zu
braten . Große Nachstehen ! "

Tic drei : „ ZSaS ist los ? ' Nur schnell ! . Hat er ?
Wird er ? Kommt er ? " j

Eavomr : „ Es wird am besten sein , wenn ivir uns
in den Si inosaal begeben , dort wird eben
mir B i l d f u n l a u S R o m altes vorae .

fnhrr . Maestro Galilei Ivdieiu selbst oic ? lv -

naratc . man wird glänzend seh. ' , ' . Andianw ! "

II .

t ' Jui EmpfangSsaal für irsaschen Bildfunk . Ten -

fd weisen die Platz an . )

Eavoilr : „ Ecco la Roma etcrna ! "
Pitt . Emanucl : „ Das ist ja der Bikiorl , wo geht

denn der hin ? Ja um Go — Pardon um

TenfeWvillen . der marschiert ja ' direkt zum
Vatikan ! "

Garibaldi : „ Er wird den Alten ansäi ' iicti ! : ?chau
Dir an , er ist doch nicht so ein Jämmerling , j
wie wir dachten , geht in die »Höhle d<S LL.
tvsn . "

Manzini : „Vielleicht zwingt er gar den H . . h . .
hei — ich bringS nicht raus , also den Pio ,
die schweren F 1 ü ch e z u r n ck z u n c h m c tt ,
die tocilütch Pio nvno gegen das - HauS Sa -
» oven ausgestoßen haben ! Vielleicht werden

Majestät sogar befreit , in den Himmel ver -

setzt oder dock) in den ersten Höllenkteis ! "
Garibaldi : „ Also uns beide , Mattztch uns Re¬

publikaner werden sie ans keinen Fall avan¬
cieren lasten . "

Pitt . Emanuelc : ,störavissimo ! Er gehl hinein .
Wer litte das vorn Re ' blrnrÄttw gedacht , daß

^ er den Vatikon erobern wird ! So ei » Saprrsti !
! Hunxi , da komm ich sicher in den Himmel ,

Es srcut mich nur . wer ick) dann mit dem
Benito nichts nlehr zu nin Ixrt^' . denn der
komm : sicher hierher !

Manzini ' - „Jetzt ist cr drin , oie Schweizcrgarde
irirtt ins Gewehr ! Fanfaren ! Avant , Sa

voya . Er hal ' u geschafft ! "
Bitt . Emanucl « : „ W. ' ttn ich dran deute , wie cr

n ich verflucht hat und mein . Haus und
alle meine Nachkommen , noch jetzt überlänfts
Mick) kalt , obwohl wir hier ir der nntersten
Hölle fitzen !"

Garibaldi : „ Räuber . Br ig ante » , üct -
brccljcr , hat er uns geschimpft , interna -
tionale A- ustragiuig , Strakgencht Gottes und

jetzt
Vitt . Emanuelc ( in swlzer Gntuaiunng ) , „ Und

jetzt !"
Man . ini : „Majestät , Sie kommen iu den H>nr -

mel ! "

Eavonr : „Still , jetzt sprechen Sie . der Lanlspre -
che , funktioniert wicht, Sianor Galilei , was
ist . ' eiin mit d. ' m Lanrsprecher ?"

Galilei : „ Ja . wenn es nur den Vatikan geht ,
rappalt er , es ist vor : k e i » g » t e r S r r o m
für meine ' Apparate ! "

Vitt . Emanuelc ' - „Jetzt hört » ran gar nichts ! Und
ich Hütt mich doch so gefront , den W ide r r « f
zu hören ! "

( Ein Kurier d- ' S Satans erscheint in sascistischer
Uniform . )

Kur ' cr : „ Eja , eja alola ! Seine . Heili>st. : it Papsi
Pius XI . haben soeben iu Gnaden geruht ,
den Pantoffel dem reuigen König von IIa -
lien zum Kusse zu bieten . Seine Heiligkeit
haben sich in Würdigung defse », daß die

italienische Regierung satt Jahren

sichtbare Zeichen der Rene zeigt
uitd Täte n ch r i st i icher N ii etz h c :i -
liebe an ihren Untertanen vorrichtet , in

Ansehuilg ferner , das; eine Milliarde Lire
bosser ist , als in die Hosen — pardon — best
jer ilt als ein Kirchenstaat in den Wolken ,
entschlossen, den alten Streit zu begraben und
die königliche Majestät als ' leinen treue »

. Sohn zu begrüßen .
Der Fluch fteilick » gegen das liberale

Italien , gegen die verbrecherischen Vorsah «
von Sr . Majestät , gegen die Kirchenränber
bleibt ausrecht . Nur der reuige Enkel
wird in den h e i l i g m ä ß i g e » S <a » b

erhoben , der Duce aber zum CSl ) c»
der Legion der Erzengel und zw »
Verteidiger des Glaubens ernannt ! "

Manzini : „ Alles für eine Milliarde Lire . "

Garibaldi : „ Dos hätten wir uns denken könne »! ' '

Eavonr : „ Ich bin ein gehonter Diplomat ge>vc-
fen, ober jetzt weiß ich wirklich nicht , wer
da den anderen hineingelegt bw! '

Stimme au « dem Hintergrund : „ Und es imli

mich schier bedsiuken , daß sie alle Bei . -
st ii

( £in Teufel : „ Rrrrnhe ! Znbordiiiolto » ! "

«III . unter UNS , nie . 1 "
kommen in den Himmel . Unsere Hölle
bleibt heiß , aber sauber ! Andiawo

Zignnri ! " . - el -
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Ml dem Schlitten in den Tod . Auf einer Land -

straß- bci Altenrüthen im Kreise kippst . ,dl

^estfalenl fuhr «>n mit vier Personen Uesciuer

glitten auf einer abschüssigen Wegstrecke in ein

Mrdegcipcmn. Das Tier würde scheu, riß den

Mitten um und schlciste ihn mehrere Kilometer

Mtit mit sich- Dabei wurden drei Personen

gelötet ; ein Landjäger erlitt so schwere Per

lchungcn , daß er kaum mit dem Leben davonkam

wen dürfte . Das rasende Pferd rannte schließlich in

eine Schafherde hinein und tötete sieben Schafe .

Sin galladenkletterer treibt seit längerer Zeit

in Duisburg sein Unwesen , Die Stadtverord -

mlenb - rsaiiimluiig beschloß dieser Tage , gegen ' e. n

steche » Einbrecher eine besondere Aktion in sie

Hege zu leiten . Ter Gauner beannvorleie diese

Ungebühr " damit , daß er in die Wohnung se>-

geitcrs der städtischen Polizciverwaltnug tlctterie

,1itb dort Schmucksachen tut Werte von über 160

Mark erbeutete .

Die indiskrete Telephonisti ». Ein in B e . n in

»Garnison stehender Offizier loar in einer dienstlichen
Angelegenheit aus einige Tage nach einer kleinen

itafct in der Umgebung abkommandiert worden . Die

Abwesenheit ihres Gemahls benutzte die Gattin , um

tclephouisch ein Stelldichein mii ihrem Liebhaber zu
neieinbaren . Die Tclephonisti », die die Leitung 6c

Diente, >oar zufällig eine gute Bekannte deS abwe

senden Offiziere . Als seine Frau die Nummer ihres
Liebhabers verlangte , wurde die Telephonisti » aus -
merlsam , sie schaltete sich ein und hörte die ganze
Ilnurhaliung ab woraus sie schleunigst den Gemahl
wm dem Vorhaben seiner „ treuen " Frau in Kennt¬

nis setzte . Die war nicht wenig enlsctzi . als sie, fest -
>ich angetan , im Hause ihres Geliebten auf ihren
Muh stieß . Der Vorfall schien für die licbensbe

lürstig « Gemahlin allerhand unangenehme Folgen
, -,ehab: zu haben , denn sie zeigte wutentbrannt die

relehhonistiu . die ihr das Liebesabenteuer io Versal -

zen halt «, sowohl bei Gericht wie bei der Postbehörde

mgen Bruch des Dienstgeheimnisses an . Das Gc -

Acht urteilte milde . ES verhängte eine Geldstraie
am öl Franken . Die Posibchörde urteilte anders ,

ich r war es gleichgültig , ob das Telephonkabel inora -

Aschen oder unmoralischen Zwecken dienstbar gemacht
wird ! sie erkannte nur das eine Interesse an , das
lZesprächSgeheimniS zu schützen und verfügte die ( ritt .

Izssung der indiskreten Beamtin .

überlmupt alle Krankheiten foUen binnen abseh
barer Zeit ausgerottet werden !

Schon liegen die Tiib ^kiilosi ' . die Shphilis
und andere volksvcrhecrende Krankheiten in den
lrvien Zügen , und die Jahre ihrer Verhängnis -
vollen Lebensdauer sind gezählt . Ami ) alle an
deren Krankheiten , vom

'
Zipperlein bis zum

Baitchschinerz sollen nock) in diesem Jahrhundert
eines natürlichen Todes sterben . Die Aifscuschafi
der Zukunft wird nach Sir Arl - ittlmor Laues
Meinung sänttliche Bazillen einfach mausetot
»lachen , bis eines Tages d' e Menschen nur mehr
an Altersschwäche oder unter den Rädern cincS
Autobus ihr Leben aushauchen werden . ( Falls
sie nicht an einem Giftgaskrieg sterlwu ! ? , Red . !

Bazillen - Untergang .
Sir Arbitthno ! Laue , ein bekannter Lon¬

doner Arzt . b- nt etwas getan , was sonst die
Jünger des Hippokrates nicht zn tun Pflegen . Gr

Button im Urwaw .
Dem amerikanischen Forscher und Geologen

Joses H. Sinclair ist es gelungen , an den bisher
nur aus Erzählungen von Eingeborenen bekannten
Vulkan heranzukommen , der mitten in den Urwäl¬
dern des A m a z o n a s liegt , Mr . Sinelair ftihr
zunächst den Rio C a e a hinaus . Er kam an eine
( WO Meter liefe Schlucht , die mit ihren düsteren ,
hochragenden Felswänden stark an den Canon
von Colorado erinnerte . Dann mußten Strom -

schnellen und WallersäNe überwunden werden , von
denen einer 172 Meter hoch war ; der durch die

Felswände auf knapp .">0 Meter Breite zusammen¬
gepreßte Fluß bildete dort eine einzige Schaum -
masse . In dieser Gegend stießen die Reisenden aus
die Cos a n c s . Indianer , die zu den primitivsten
Stämmen Südamerikas zählten . Sie tragen kleider -

artige Schürzen , die aus Bast und Rinde hergestellt
sind . Da Alexander von Humboldt in den Schil¬
derungen seiner südamerikanischen Reisen derartig
bekleidete Eingeborene erwähnt , jo vermutet Sin¬
clair , daß der große deutsche Forscher bis in diese
Gegend vorgedrungen ist

Je näher der Forscher dem Vulkan kam , desto
schwieriger War die ans 50 Q u i ck a - Indianern
bestehende Begleitung zu behandeln . Die Leute wei¬
gerten sich, weiter zu dem Vulkan vorzubringen ,
da sonst der in diesem Vulkan wohnende Dämon
böse werden würde . ?ll >er Sinclair ließ nicht locker .
Er erreichte einen Punkt , von dem aus er den
rauchenden Gipfel des Vulkans in einer Eiitsernuni
von eiwa zwölf Kilometern erblicken konnte . Sin -
clair wurde in seinem weiteren Vordringen durch
einen tiefen Abgrund gehemmt , der nicht z» über -
winden war , zumal da sich seine indianischen Be¬
gleiter weigerten , ihm noch weiter zn folgen .

Was ist Odol ?
OD OL ist kein Mundwasser im land - |
läufigen Sinne , sondern ein angenehmes

Antiseptikum , dessen täglicher Gebraudi

uns einen stets reinen und frischen

Mundhauch verschafft . Seine stark des¬

infizierende Wirkung hemmt die Ent¬

wicklung jener Gärungs - und Fäulnis¬

erreger , die unsere Zähne krank und

häßlich machen . ODOL verhilft uns zu

schönen und gesunden Zähnen und

damit zu Lebensgenuß und Lebensfreude .

Wl » fie Hochzeit feiern .
Bei dorr primitiven Bölkerschichten gehen

die Hochzeitsfeierstchkeiten vielfach unter so seit -
iamon Gebräuchen und Zeremonien vor sich,
daß es sich wohl verlohnt , einiges davon ans
der Nähe zu betrachten .

In Vordcviwb ' eii laben noct , Reste der
iireinwohncr in den Bergen . Tie Badagars
begehen ihre Hochzeiten durch eine ganz außer¬
gewöhnliche Zeremonie . Man ianu und singt
sm Hause der Braut , und ist das Fest auf sei¬
nem Höhepunke angekommen , so gieße Plötz -
!ich jemand der Braut eilten Eimer Wasser ;ii
de « Rücken um sozusagen ihre Bcrgctit . gettbc . ii
abzuwaschin . An einem Tage , den man für
günstig hält , führt man dann die junge Braut
in das neue Haus , das mit Blumen und Gir¬
landen geschmückt ist . und die Eltern übergeben
sie dem Gatten . Sft muß sich ihm zn Füßen
weifen , und er setzt ihr mit folgende ! : Worten
den Fuß in den Nacken : „ Ich wünsche dir lan¬
ges Leben ! Gebt mir einen Eimer Nasser ! "
Noch einmal muß die Braut die symbolische
Waschung über sich ergehe » lassen . Dann end¬
lich ist die Ehe rechtsgültig . Oefftnllich aner¬
kannt aber wird d' e Frau erst von dem Augen -
Mick an , in dem sie ihrem ersten Sahne das
Leben genchenkt hatt

Bei dem Bokksstommc der K h o n Ä s sind
töe Hochze ' rtszevemcmien mit einer Entsüh -
rungsszenc verknüpft . Wenn alle Verwand -
ien und Freunde festlich versammelt sind , neh¬
men die männlichen Verwandten die junge
Braut und den Bräutigam Plötzlich ans ihre
Schultern und entfliehen mit ihnen . Die übri¬
ge « Anwesenden verfolgen d' e Flnchtlftwe mii
weschrei und tun so, als ob sie sie festinlien
wollten . Ein Priester jedoch begleitet die SHiin -
« t und entführt sie den Verfolgern . Er spannt
eine Schnur über de » » ächswcleacncn Bach und
stellt dadurch eine Zanberbrückr her . über welche
Me Schntzgoister des jungen Ehepaares den Weg
m deren neue Wohnung finden sollen . Nachdem
Me Entführer im Haitt ' e des BräneigamS eilige -
irofftn sind , setzen sie ihre Beute ab . nnd eS fit -
wt mit den Verfolgern eine Art von Verlöh -
"üitfl statt . Es wird dem jungen Ehepaare c ' ne
brennende Lampe gereicht , die der iunge Ehe -
vwnn stände olS Symbol der ehelichen Lstbe
»renuciid erhalten muß . Die Hochzeit! fcierkich -
^>tcn finden dadurch ihren Abschluß , daß der

Bräutigam seinen Fuß aus den Fuß der Braut
litzl . da » « ihren stopf gegen ferne Schulter beu -

/aßt und ihr mit seinem eigenen Mut e ' u

lymbolisches Zeichen auf die Stirn malt . Ein

- Vorgang, der im ganzen Torf durch Signale von

^oivchrschiissen und Trommelschlägen angezeigt
wird .

. Recht sonderbar sind auch die Ehegebrünche
eines Stammes in N en - Gninc a. In bie¬

gt» Geg - nden stellt der Besitz an Frauen den
" tz - gen Reichtum dar . und ein Mann w- rd für
»> jo wo- hlhahonder gehalien . je me. hr Frauen

er bat . Eine Frau kann von dem Schwager , wie
auch von ihrem zukünftigen Garten oder dessen
Bater getauft werden . Bci diesem Volke pflegen
die betagten Männer , die noch eine Reihe un¬
versorgter Söhne haben . dadurch eine Art Le¬
bensversicherimg einzugeben , daß sie ihren Kin¬
dern so viel Gattinnen wie nur möglich kaufen ,
damit sie später die nötigen Arbeitskräfte be¬
sitzen . So kommt es vor - daß Knaben von vier
bis fünf Jahren mit Frauen von 25 Jahren
verheiratet werden und nmge ' kehrr , daß ein
zwanzigjähriger junger Mann <üatrinnen von
vier bis fünf Jahren bat , dir , sobald es irgend
möglich ist , zu Arbcifsjwerfcti verivcndet werden .

Dir Ino ! tS in Alaska find durch einen
einzig dastehenden Heiratsbranch bekamt ! gewor¬
den . Jede Frau verfügt geivöhnlich über zwei
Männer , einen als erstem Mann und den an¬
deren gewissermaßen als dessen Stellvertreter .
Ter zweite hör die Pflichten zu erfüllen , die bci
uns einem Kind e r in ä d ih e u zufallen . Er

muß die Kinder hüben und Hausarbeiten ver¬
richten . wenn die Frau auf der Arbeit ist . Erst
wenn der erste Galle stirbt , rückt der zweite in
die liegehrte Stellung vor und ist glücklich ge¬
nug . sich dann seinerseits einen Sicllvcrirercr
nehmen zu fmuten .

Eine Hciratszeremome , die an europäischen
Brauch erinnert , finden wir bci dem auf tiefster
Kulturstufe stehenden Belke der Nahir S ! n
Malahar ( Borderiiidienl . Ei » Tterndeitter
sctzt den für die Hochzeit aiinst ' gcn Tag fest . Bei
dem Feste versammeln sich alle Angehörigen des
Stammes . Unter großen Feierlichkeiten leg : man
dem jungen Ehepaar eine goldene Kette um die

. Handgelenke , und derart gefesselt führt das Paar
vor den Zuschauern einen Tan ; auf . Dann

macht man es wieder los , und der Gatte legt
feiner Zukünftigen einen Ring um den Hals ,
est » symbolisches Geschenk - das etwa unserem

Trauring entspricht . Nun beginnt der Hochst ' ic-

schmaus , der drei oder vier Tage dauert , bis

endlich die Gäste , reich beschenkt . Abschied neb -

men .

Ein anderer eigenartiger Hochzeitsdranch
wird schon von Marko Polo berichtet . Diese

Zeremonie , die in Mala bar und in Birma
vorkommt , besteht darin , daß dos Blut der

Braut von Priester » geweiht wird , die dafür
reichliche Geschenke au Stoffen im9 Silbcrsacheu
erholten . Wen » in großen Häusern eine Hochzeit
statljiuöcl , erhalten die Priester fürstliche Eni -

schädigunge » , während sie sich bei einfachen Leu¬

ten mit besche denen Gaben begnügen müssen .
Diese armen Familien , die sich einen großen
Luxus nicht leisten können , suchen aber de » Hoch -

zeitopEoster dadurch zu entichäd - ' gen. daß sie ihm
eigenhändig die Füße waschen und dann das

Wasser — austrinken , eine Höftichkoilsjornl , dve

noch heute in Ind ' en bei gewissen Vollsstämmen
m, der Tagesordnung ist.

Eerichtssaal .
An fiaeler Militär - Arrest .

Königgrätz , 10. Feber . Aich » bloß in der Ope

rette „ Der Rastelbinder " statte » Damen den -Her¬

ren vom Militär in der Kaserne im Arrest « einen

Besuch ob, nein , auch bci uns in der Tschechosto »

wakei kann so eiwas geschehen . Ein Streich , wie er

sich beim 2. Grenzfägerbatasllvn in Hohenekbe ereig¬

nen , verdient nicht bloß mit den Paragraphen des

D' - visionSgerichtes Königgrätz sondern auch mit dem

Gelächter der Großstadl belohnt zu werden .

Der Rtonn der der - Hauptbetelligle a » der Ge¬

schichte ist . heißt Frantizek Evröek ( Ausländern
wird empfohlen , sich vor den Spiegel zu stellen und

diesen Planten — sprich Zairische ' . — einigemal hin¬
tereinander lasch auszusprechen , weil er ein appro -
Hates Mittel zur Boseiligung von Sprachsthlern wer
den taitti ! ) , also dieser 21 Jahre alte , ltp > Zentime¬
ter große Franz Cvrüek ( „ Zwerglein " ) , von Beruf

Handlungsgehilfe , wegen seiner Handschrift und fei¬
ner rechnerischen Fähigleilcit als . Ftanzleischrciber "
dem Hern » Rottmistr in der Kanzlet zur „ Hilfe " s
zugeleil ! , war dazu auserlesen worden , die Menage -
Verrechnungen zu sichren , der Mannschasi das RA -
lulum . die Reisegcbühien auszirzahlen . den Köchen
das Geld siir den Fleischeinkatis auszufolgen und wie
all die wnsend Dinge beißen , die einem Schreiber in

der Kanzlei des Herrn Rcchniingsiinierolfizierö ob¬

liegen . O du gute a! ie Zeil vor dem „ pbovroi " , un¬
verändert lebst du weiter in den Annale « des MUi -
tarlsmus !

Herr Evröck war also damit betraut , ärarischc
Gelder zu „ verwalten " . Wie diese „ Verwaltung "

aussah , wird daraus klar , daß ;. B. den abrüstenden
Soldaten das Broigeld nictn bezahlt wurde , sondern

regelmäßig als Nkbimeinkommen in die Taschen des

Herrn Cvröek floß . Aber nicht genug an dem :

wenn io ein Soldat auf Urlaub ging , fehlten stets
ein paar Kronen , ein Jrrnnn der stets zn Gunsten
des Herrn Cvrc - c ' passierte . Der Krug geht so lange

zum Brunnen , bis er bricht . A»ck > die Betrügereien
des Herrn Cvri - ck kamen ciidliät ans Soniienlichl .
Man nahm eine Revision bci ihm vor und fand
in seiner Tasche einen „ Ueberschnß " von 7f >0 K über

deren Herkunft er keine Aiisliinsi zu erteilen r . - r -

niochre . Also setzte man de » Herrn Schreiber in die

„ Baka " ( Arrest ) . Wie man Ihn abführen wollte ,

zwinlerie er dem Herrn Roimistr zu und meinte ,

daß er auf seine Kosten ein Auw nehmen und zu
seinen Eltern fahren möge , damit der Vater aus -

sage , er I ) abc Herrn CvrLck SQO K während V » ". v-

Inirbes gegeben , der Bruder möge von einem Gl¬

iche ule von UOO K erzählen Trotz dieses Vertrauens
des . Herrn Cvri - ek zu seinem „ Roimistr " erledigte

dieser nicht »einen Wunsch , sondern erstattete dar -

über die „ Meldung " .

Das allerdings wäre nicht lustig gewesen , son¬
dern eine ganz gemeine Betrügerei , begangen an

armen Soldaten . Der Humor des Falles kommt

aber eist . Herr Evröck kam also in die Baio und

saß hier in Erwartung der Unleriuchnng . Wir »vis -

sen nicht , wic eS heule in einem Militärarreste aus -

sehen mag schön und unterhaltend durfte es aber

auf keinen Fall sein - Nun hatte Hm Militär -

ichreiber Evröc : eine Geliebte . Das ist siir einen

Soldaten ja nichts Aiißergewöbnliches Herrn
EorLeks Gelieble hieß Ludmilla . Ludmila , sicher ein

lchäncr Name und vielleicht auch ein schönes Mäd¬

chen . Herr Evräck bru - inniie also und vor seiner
Tür ging der Solda : Cüp aus „ Wache " ans und

nieder , vorschriftsmäßig mit Gewehr und Patronen ,
lasch. - , und bewachte seinen Kameraden Evrgek .
Etwas muß doch «in Soldat tun , also hielt 0- iP
Wache . Da rief Herr Cur,Kl ans seiner Einsamkeit
dem auf » und abproinenierenden Soldaten C" P zu :
„ Freund Cm» , TschaP , T»chaperl , kennst du meine
Ludmila ' / Möchtest du sie herein lassen , wenn sie
käme ' / Saida : Cup hatte Mitleid mit stimm ein •

gesperrten Freunde . Als Ludmila laut und sich nach
ihrem ( iwritl . . l ' unbigte da stellte er die vorschrifts¬
mäßige Tour vor dein Arreste des Cv . Pek ein . machte
dein Fräulein ein Kompliment und ließ sie dann in
den Arrest hinein . Damit alles wieder „vor »chr ! fis -
mäßig " sei spcrrre er hinter drin Liebespaare die
Türe ab ! so saß al ' j der Soldat Eöfficl mit seiner
Geliebten unter militärischer VKxckuna eingesperrt .
C » p hatte eilt gefühlvolles Herz : Ludmila laß drin -
nett nlllu weniger als dt ei Stunden . Die Wache
winde abgelöst , Gefreiter NoZiKka schnarrt - den

Wachposten heraus , Soldat Dnöck trat seinen ' Dienst
an , NoÄizka haue auch ein verständnisvolles Herz
für seinen . Kameraden , er tat so, als ob er uou

nichts wüßte , eine neue Wachablösung führte die
Soldaten Otto nnd Aoldovflh ans der Posten , das

Liebespaar zu bewachen .

Doch die Sache wurde denunziert und so hatte
sich Evröek wegen seiner Delikte und wegen dieser

Tal , und die gange Wache wegen Einlassung der
Ludmila in den Arrest vor dem DtvisionSgeritbt « m

Königgrätz zu verantworten . Ludmila kam nicht vor
das strenge Militärgericht , weil bei uns die allge¬
meine Dienstpflicht noch nicht für Köchinnen und

Geliebte von Soldaten eingeführt wurde und es fei
« en Paragraphen im ganzen Militärflrasgesetze gibt ,
daß ein ' Vergehen wie es die Ludmila beging , durch

die Herren vom Militär bestraft werden tann .

Die Sache endig « natürlich strenge ; wie es doch
bahn Militär nicht anders sein kann . Die ganze
Wache erhielt Strafen . Gefreiter Noiiil - ka tiun >
wieder zum Gemeinen degradiert und muß vier Wo¬
chen brummen , Cup süns Wolltet ». Kolhovskt , drei

Lüochett , Ona und DuZck I l Tage . Evrl - el erhielt
aber für seine Betrügereien süns ein halb Rioitatr

schrveren kikerkers . Vielleicht sinnt er sich ein neuec -
Siücklein aus , wie ihm seine Lttdmila auch diese
schwere Zeit ein bißchen aujhcitem könnte ' /

Bolkwirtichost .
Prager Produkienbörje . ( Offizieller Bc .

richi vom 12 . Feber . ) Die heutige Produkten¬
börse war gegen den gewohnten Dienstog - durchschnii :
etwas schwächer besticht und auch das Geschäft hat ! ,

trotz der festeren Tendenz der Auslandsmärkte all -

gemein nur einen kleinen Umfang Vormittags
wurde einigermaßen Qualitäicchajor gesucht , der eine

Neigung zur Preisbofesttgung bis um 1 lv zeigte ,
st » den oitti ' Iichett Notierungen fand diese bejjetc
HaUttng jedoch keinen Widerhall , Roggen hatte null »

Herne leinet » Absatz und die Notierungen gingen
gegenüber den Freitagspreisen um l X zurtick
Gerste blieb bei tntverätiderien Preisen vertiacl -

lässig : . Nachmittags vermochte sich Weizen etwas

zu befestigen nnd erzielte um 1 l< höhere Presto .
An- ionsten war die Nachfrage am Gctreidemarttc
nicht benterkenswcrt und überwog stets das Angebot .
Der MeHlmarrt ( lagitiottc bei ittiveraiibencit platte

ruuge » . Eine etwas festere Tenvenz wies Mais bei
um 1 K höheren Picifett auf . Die amtlich . Nette

rimg wies dagegen keine Verändevuna anst Ans l»ct

i ' tbrigeti Marktgebiete » erfuhren die amtlichen Rotte

rttngett überhaupt keine Bcrätraezmig — Es notier
ten in K: Rottveizen bahm . . 80 —82 Kg . 168 —Jb -

geeber Weizen bahnt . , 70 —77 Kg . 174 —178 , 78 —' 7 '

Kilogramm 180 —186 . Roggen böhm . , 60 —7 ^ Kg
167 —160 . Gersie Iu 175 —178 , mittlere Gcrstt 168
bis >70 , . Hafer döhm . 170 —170 , rumän Futtermais ,
ileiiikörn . ISO —160 . Fmlerniais La Pllata , Tellchen
170 —173 , Weizengrieß 605 —823 . Wcijt ' tvmehl 0HH
doppelgriffig 200 —005 , Weizenöackmehl 0 glatt 2tÜ>
bis 275 . Nr . I 245 —255 . Weizenbrotinsh ! Nr . 1

215 —225 , Fmiorwetzen - mchl Nr . 8 160 —165 .

Roggenmohl 0,1 260 —270 , l. 210 —218 , II . 185 bis

195, Roggensuttennehl 1»>0—1»12 utigar . Grobmevl ,
Praiislap . i 295 —805 , atttevik Potenimehl , Tetschcn
» 25 —880 , Reis Burma II . , Telschen 275 —280
Moukmain , Teische » 810 —860 . Bruchreis 220 —250 .

Htrle 830 —310 , Graupen 255 —290 , Etbsett atü «

gelb 210 —270 , Viktoria 100 —150 , Linsen 750 —600 ,
PclttschVa 280 —210 , Sonimetwicke 210 —215 , ' Natur -
rotklee 600 —750 , ' NotNee plomb 1000 - 1200 , Z' . ' etß-
flcc 650 —1150 , Schwedenllee 1200 —1600 , llioseuklee
■175 —500 , Ha! , plomb . Luzernklee 1100 —1200 , stanz .
Plomb . Luzernklee 1525 —1625 , Raps ' . ' 90—300 , Senk
350 —880 . böhm . Mohn blau 620 —640 , Leinsamen
260 —310 , Kümmel böhm . 060 —670 , holtäud 680 bis
700 , ©cizctflcic 127 —120 , Roggenkleie 127 —129 .
„ Soja " Schrott J91 —195 , tnländ . Rapskuchen 178
b!. .> 178 . Leinkuchen 108 —201 , Ärwtch ' dcukuibet : 200
bis 2aj . Flidiistriemalzblüle 1 ( 5 —150 , Futierntalz -
Witte 140 —145 , Hctt böhm . , satter , ungepr . , Prag
105 —110 , süß . ungepr . . Prag 120 —125 . sauer , ge -
preßt , Prag 110 —115 , süß . gepreßt . Prag 125 - 130 ,
Roggenstroh in Bündeln imgepr, , Prag >- 6—67 .
Furierstroh gepicst ! . Prag SO —R / nngepreßt . Prag
46 —SO . ameril . Ftt t. Test che » 1SS0 —1300 , Eier , für
1 Scholl frische bohm . und mäht , srco Ptag Babtist .
6k. orist slow srro Prag Bahnst . 60 KaOrer böhm .
und »nähr , ltco Prag Vohn. st . 52. »low. jrn Pia - '
Bahnst 50
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Kunst und Wissen .
Volksbildung in der Präger „ Urania " . Em Le¬

er schreib : uns : „ Sie veröffentlichte » vor kurzem
eine Zuschrift , in der heftig gegen die Veranstaltung
eines Kuh - Abend » In der Urania polemisiert
wurde . Sie haben , als Sic Sa von Zirkus -
attraktiv » e » schrieben , allerdings noch einen

- ehr milden Ausdruck für das gebraucht , ivas den

Besuchern an jenem Abend geboten wurde . Bon

Sen Darbietungen des Kuh lonme man füglich sa

gen . dag dabei der P » n i ch des Gedankens Bater

- aar ; eS war nicht nur Zirkus , es war einfach ein

Affentheater , und der Leiter der Urania wird

vohi selbst nicht den Eindruck haben , durch diese

Veranstaltung Kulturarbeit geleistet zu haben . Lei -

aer scheint den Prager liierarischen Kreisen jedes

Verständnis für eine gründliche Reinigungsaktion
auf diesem Gebiete zu fehlen " . — I » betagten Krei¬

sen ist das Verständnis für VoltsbrldunpS - - id

Kulturprableme allerdings jede gering was einen

nicht wundern kann , wenn man weiß, daß in dieser
Ziadl Künstler und Literaten wechselseitig ihre Kli¬

nker , Manager und . Förderer Wielen - , vielleicht

hem' ch : ober in den konservativen Kressen . aus denen

üch das Knraiorinm der Urania zum Teil zusammen ,
ü-tzl , bei den N n i v e r s i t a l S p r o i e s j o r c n, die

mit ihrem Raine » das decken , was oben mit dem

. djr . ii Name » benannt wurde , einige Verständnis
für Knilurfrage » , in denen der Liberalismus ver
-' oc. :: an sie ; » appellieren , ivird : rvb ! versuch ? irei

den müsse ». Inzwischen kann nur ae- ' agi werden

daß jede-. Direktor die Vortragenden ha : die ci

verdient , und jeder Beiucher den Genuß , den er für
lohnend hielt , als er die Karte kaufte !

Tie Wiener Philharmoniker roranstalrcn am I

i »b 19. Jeder in der Lucerna ' wei . Konzerte . Dir :

zent W Fnrlwänglcr . T- e Wiener Philha .
naniker kommen in Voller Besetzung — mit 100

Künstlern Am Progromni d̂ -S 1 KonzerieS : B. - ei .

ttoven : l Symphonie : R Strauß : Don Juan :

Mahler : I S>>niphonie Am Progranim des 2 Kon -

zc>. : Weber : Euiyonihe : Strawi . isty : Zenervoget :

Brahnis I Smnphon - c . — Karten im Vorvcr -

kauf .

Niddy Impekoven in der Kleinen Bühne
DienSrag . den 19. ds . wiid dem Präger Publikum
Gelegenhe : : geboten w. rden , zum ersten Mal Riddv

Impekoven , die bezaubernde , ' o "rasch zu Weltnibm

gelangte Tanzkünstleri », zu bewundern . Niddy

Impekoven wurde sür einen Gajppielobeitd aewon »

» en und wird in der Kleinen Bühne cm ausae

wäblies Programm icrer Büdnemänze zur Dar -

ücllinig bringen .
?ien «inst «»dltr »ng: „ DI « Fl ' dcrmuno " . 2 - amS »

lag , den l>.l. VS wir - o im Reuen Theater eine völlige

Reucinstnoierliilg der „ Fledermaus " von Jo -

Hann S: ranß . zum erslc » Mal in Szene geben . Die

Regie dieser Einstudicrunp bat Direktor Bolkncr . die

mnlikalisckje Leitung H. A. Sicinberq inne . 2io >

de in . . - tosilen Akt wird der ielic » gehörte Abelen -

ivalzcr von Johann Strauß gespielt weide » der .

n -der EntstehiinaSzcil der „ Fledeimaiis " komvo -

nievr . sich der Slinnnuna der unsterbliche » Operenr

organisch einfügt . Der Walzer wurde von H. W

Zieinbcrg neu ini »u>ncn : >etl

Zpiclplan des Renen Tenlschen Theaters .
Mittwoch , 7 Uhr abends ( XQ6—2*j : „ Gräfin

- Marth a" . DonnerStao , 1 Uhr ( 107 —2 ) :

„ Jüdin " . Freitag . 7 Uhr ( 103 —1 ) : „ Per -
^ breche r " Samstag . 7 Uhr ( 100 —1 ) : „ Fieber -

in a n ö" Sonntag . 2X- Uhr : Arb «il «r - BorsteUung :

„ Salome " : 7 Uhr ( 110 —2 ) : „ Perbreche r ". Mo » ,

lag , Uhr ( 111 - 3 ) : „ Oldien Mimi \

Spielplan der Kleinen Böhne . Miuwoch :

. . Unter GeMäflSausslch : " . Tannerstag :

Premiere : „ Mozart " Freitag , Knünrverdand :

„ M o z o r Samslag : „ Der Fall M a r h T tt -

ga n" . Donntag . L Uhr : „ linier GeschästS -

aufficht " ; 7Vi Uhr : , . M ozar t " Montag ,
Bankl - eamten : „ Der Fall Morn Dngan " .

Aus der Partei .
2 . F. , Prag : Mittwoch , den 13. Feber im

Verein deutscher Arbeiter Korreferat des Jugend -
genossen Otto Frey zum Ponrag deS Jugendgen .
Vau ! Ehrlich über „Geschichte der Familie " ; anschlic
Bend Diskussion . — Beginn S Uhr . — Vor¬
der findet Ze i t s ch r i ftv nauS ta u s ch statt .
Jene Jugendgeiiossen , welche init der Ablieferung im

Rückstände sind , mögen sich bestimmt einfinden . —

F r e k t a g. den lö . Feber im GEC- Speisesaake
Ding - uns 2p ielabend . Beginn 7 Uhr . Brin .
>ift Eure Musikinstrumente und die Lisdevbümer be

stimmt mit !

Rot « Falten . Wir treffen «inander bestimmt
Mittwoch den 18. Feber , uni yKG llhr im Ver¬
ein deutscher Arbeiter . Zeitungsausschnitte nicht

oergesscn !

Bereinsnachrichten .
Klub denljcher Buchdrucker in Prag . Der dies

lährige Fa ich i n gS - B akl finde ! ZamSiag , d. ' n

lö . Feder , im Heinesaate stall . In der Mittel »

aihtspausa Vorführungen deö deutschen Arbeiter -

urnvercineS Prag . Mosten haben Zum : : Anfang

'.i Uhr. Eintrittspreis 15 K.

Husten !
_ _ _ nimm W« Nene Sorte

PEZ Menthol - Eukalyptus

Der Film .
Programm vcr Prager Pichtfpiclbtihnen .

Urania (deutsche ») Kino : „ Der geheime
K u r i e r . " Mssjoutin , Lil Tagover .

Lido : „ Der geheime Kurier . " Mosjoukin , Sil

Dagover .
Adria : „ Blondinen bevorzugt " .
Alma : „ gindra . " — „ 2o küß, nur eine Wienerin "

Ameriran : „ Jerusalem . " Conrad Pe ' dt , SarsHonson .
Aviv » : „ Umertoeli . " Evelyne Brem .
Belveder «: „ Tie schöne Sünderin . " — „ Die geibe

Lilie . "

Peseda : „ Das TabakfobrikSmädel . " — „ Der 2chuß
um elf . "

Central : „ Spreewatdmädeln
"

Flora : „ R c v ol n t i o n S h o ch z e i I . " K. Bell .
& Eiino ».

Hvözda : „ Blondinen bevorzugt . "
JuM : „ Ter Zareivütch " Pelroviö .
Kapital : „ Unlettveli " Evelyne Brem .
Koruna : „ Der rote Kreis "

Louvrc : „ Unierwcli " Evelyne Breul .
Lueerna : „ Revolutionshochzeit . " K. Bell ,

G Elmau .

Metro : „ Die Verfuhrerische Venus . "

Olympic : „FreiheilShclden . "
Orient : „Prinzessin Maschas Leidensweg . "
Pajjag «: „ Tie Turchgängerin . "
Praha : „ Schwere Jungen — leichte Mädchen . " —

„ Born Leben g « töte t . "

Rodi » : „Gorillajagd " — „ Geschwind ein Kind . "

Roxy : „ Revolntionshochzeil . " K. Bell .

G. Ekman

Svetozor : „GorrUajagd . " — „ Geschwind ein Kind "

»

Die gesperit gedruckten Filme köirncj : einps - chle »
werden

Rußland baut eine Rohsilmsabrik . Die Tatzach «,

daß Rußland bisher keine eigene Rohsilmfabrikalion

besaß » üb deshalb darauf angewicie » war . in großen

Mengen die benötigten Rohstoffe auö dem Auslände

zu importieren . Hai dazu geführt , daß sich der Rat

der Volkskommissare der U d. T. 2 R eingehend
mit dem Plan des Baues einer russischen Rohfüm -
' abrit besch^rsiigl hat Der Oberste WirtlchasiSrat

der Dowjetnnion ist jehi damit beauftragt worden ,

eine Rohsilmsabrik zu errichten , die eine Produtlions -

Möglichkeit von etwa SV Millionen Meter Rohfilui
jährlich gewährleistet . Außerdem ist der Oberste

Wirischaslsrat aufgefordert worden , die Preise der

für dir Filmproduktlon notwendigen Clieniikalien

herabzusetzen und die Herstellung von 2 >andard -

Ersatzteile » durchzuführen .

Rußland gründet «in « Militär - Filmabteilung .
Das konlmiinistilck »: „ friedliebende Rußland " hol l «' -

ncr Roien Armee eine Filmabieilung angegliedert ,
die sich neben der Vorführung bestimmter Spiel¬

filme mit der Darbietung militärischer » nd kriegS -

teckznischcr „ Lchrsilme " befaß : U a. werdcn Filme
von Dankaiigrisfcn und 2cheinwerfrrorgani ' al ° one »
gezeigt , ferner ein F . . m „ Tie Männer in Leder -

helnicit " , der sich eingehend und fachmännisch mit

dem Wesen der " Militärfliegern beschäftigt und von

Militärspezialiste » der russisckien Kampfflicgerorga

»isalioii erläutert wird .

Literatur .
Briefe , die man lesen soll .

„ Gustav Landauer . Ein Lcbcuogang in Briefen . "

Herausgegeben vrn Martin Bube r. Verlag
Röticii und Loening , Frankfurt o. M Zwei Bände

Ein schreckifches und tragische » Ende f>a; das Leben

Gustav Landauers gefunden . Am Mai 1019

wurde «r mit drei verhafteten Starnberger Arbeiter ,

räien von 2oldalen nach 2tadelheim transportiert
und von ihnen am selben Tage über Aufforderung
von Offizieren erschossen und erschlagen ES ivor

»ach der kurzen EpUode der bayrischen Raierevlibltk .

in deren Leitung Gustav Landauer das Auu eine »

VotkSkoinnlisfärs bekletdeie ciucr Episode der iragi -
scheslen Berirrung . die mit der Tötung Hunderter
Arbeiter abschloß . Wie so viele andere wurde auch
er in ausgotvühlter . gärender Zeil in die politische

Bewegung hineingerissen . er . dessen eigentliches Wir -

liingsgebici die Literatur war und er mußte den

Versuch seines Eingreifens in die Zeitereignisse mit

dem Leben bezahlen Ein reiches , wertvolles Leben

Hai dadurch seine » kriihzeitigcn Abichluß gesunden .
Man wird sich dessen erst voll bewußt , wen » man

wine in dem obgenannlen zweibändigen Werke ge-
samnieltc » Briefe lieft Ein reicher , hoher Geist
bai diele Briese g«chriebe » mau lcie nur bcispiclS -
weise die wenigen einleitenden Satze ans einem au

Richard Dehme ! im Juli 1918 gerichtete » Schreibe »

„ Was von dicicm Kriege l>er a » unseren

. Herze » fressen will , mag Ouol . windendes Eni >

ictz «n Abschen genannt werden : Leid soll c» nicht

heißen Das heilige Leid , das Liebe ist. die sich
in der Welt des Verfänglichen an eine einzige

Spukericheinniigeil .
Gib , es Gespenster ? Das st die Frage , die

seit de » ältesten Jenen de Meniche » unterer Erde

beschäst : gt Zu allen Zei - cn und lx. i ollen Böl¬
lern ivar sie aktuell . Auch ( k' Ute ist sie cS wieder .

In fast allen größeren S . ädtcn g bi cS auch heute
noch Leute , die sich zu „sp rnist - ichen Zirkeln " ; u-
janimenschließen und sich aiigelegentl - ch damit

belchäf - gen — Geister zu zitieren . Ja . es gehört
in manchen Gegenden iogar zum guten Ton .

einem derartige » Zirkel anzugehören . Das st kür

unsere Zeil charakierisi sch; bedeute : es doch nichts
anderes als einen Niickfall aufgekiäner Menschen
in die Ze: ieii des siustersie » Aberglaubens : denn
n - eniand könnte doch elgentl - cli criistbast glauben ,
daß der Geist K a » t s. T cü o i> e n h a ,l e r »
oder Napoleons >. sich zur Unlerbalmng
irgendwelcher Leme zitteren läßt . Auch von uns
würde - sich wahrscheinlich mancher dafür bebau -

kr », wenn er » ach seinem Tode noch zu derartigen
Zlveckeu sc wen Ge- st anrufen lassen sollte .

Geiv: sj . „ es gibt mehr D » ge zivi -chen - >ü »
mel und Erde , als unsre Tchnlwcishe - i sich . - . räu¬
men läßt ", aber solche Erper - menie sind denn

doch e was z» - - eiaenar : g. Oder si es » cht
sonderbar , daß ein so großer Geist wie Kau !
nach seinem Tvde der Menschheit n chiö >ve mr

",n sagen tve r a . » lächer . cbe Daten au- ' ' c- uem
Leben d: e : ed . . Achuljuuge leiti . c? .. Mau sollte
doch glauben , das ; die uuerre - chten Gen . » aus
dem Reiche der Kunst und Vissei - schast n- ch : - hren
Ebcge : z darein setzen, um als „ Ge free " - u ip ! e>.
tistilch - u Jeaueen mi : Banai ' - glen : u langweilen .

Woher kommt nun der Gfcmlw an ( Ä st er
und Gespenster ? In erster L » <• dürs e er st " ne »
ursprun - ' - u den G- - h lde >- de-' - Traums der Angst
aber kranlliafie » Nervenzustäudei » — die Visionen ,

Halluzinationen und Alpdrücken hervorrufen —

haben . Also »> ganz bekannten Vorgängen des
normalen psychische » und physischen Lebens . W: r

wissen ,a daß d: e einzelnen Nerven unseres Kör -
per » nur eine bestimmte Form haben , in der sie
auf einen Ne i reagieren können . Man nennt
das die ,, ' pezifsche Funktion " der betreffenden
' Nerven . Sie tan » dem Grunde nach be !

vcrsch - denen Reizen verschieden sein , aber nicht
der Ar » nach . Der Sehnerv j » m>oricr bei »

sp eisive - . se ans jeden Reiz m » einer Gesichts -

cmpsindmig und der Gehörnerv mit einer Tchall -
eiilpf udung . Wird nämlich be- einer Operation
der Sehnerv dnrchlchnitten . so empf - ndcl die Per -
ion , an der der Schnitt vollzogen w- rd , keinen

Schmerz , sondern glaubt lediglich r - n - n plötzl - chen
vo' chci , Lichtschein zu verspüren . Eni hefi - aer
Schlag auf das Auge der den lies und geschütz '
l egenden Sehnerv irifsl . erzeugt cbeiisalls Licht -
ersehe Illingen das sogenannte „Flinkeniprühen " .
Ebeniv verursacht d- - r elckirische Strom - i » Auge
eine Llchterscheillung , ivährend zum Bcisp - el der

gle - che Strom — wenn ivir ,hn auf der Zunge ,
der Trägerin der Gesthmacksorgane . eimv rten

lassen , Geschmacksenipf iidnugen erzeugt , und

zwar am positiven Endc - e ' »c saure am neaa ' - ve »

c- ile laugenartige Enivlindung . Es -st also eine

bciv - escnc Tai - ache . dclß icder Nerv nur - u sei¬

ner Äe' ile ans einen Re- z antworten kann

N » n ivissen iv >r aber , daß der ist e r v selbst
nur d - e L e 11 n n g bilde «, tvaureud die eigen ! -
üclie Wahrnehtiiiiiig - »> Ge h > r n bor sich geht
und von hier nach außen proi ziert lvird . Es -st
also durchaus mchl immer notwendig , daß der

R. - z wie es - m gcwöbul - chen Lebe » ge ' chehl .
von außen her auf be Nerven eniwirk ' Eine

Re zlllia des Sehnerven - n seinem Verlaus oder

l in se - nem aanzen Bestand muß zivanaslänfg
f auch vom Gehirn als GellchlSwahruchmung emp¬

funden werden und so entstehen dann Hollu -
; i Nationen und g- spenstisÄx Erscheinungen ,
die meistens infolge einer kranlhasten Nerven -

crregung auftreten .

So berichtet zum Bespiel Goethe >n

stiner Selbslb - ographie von einer Erscheinung ,
die er in der Sesenhc - mer Zeil hatte . fo £»

gcildc - Si „ Ich Iah — nicht mit den Auge » des

Leibes , sondern des Ge stcS — mich mir selbst

denselben Weg zu Pferde wieder enigegenkoiu -
men , und zwar in einem Kleide , wie ich es nie

getragen : es war hechtgrau inii etivas Gold . So¬

bald ich . mich etwas aus diesem Traume aufrüt¬
telte , war die Gestalt ganz weg . " H- er haben m r

also eine G?kpensterersch «inung am hellen Tage ,
die iypisch ist . iveil sie sich vor Goethes offenen
Augen — unnti ' tclbar » ach einer großen , feeli -

lchcn Erschütterung , nämlich dem endgültigen
Abschied von Fr eder - cke — ereignete .

Aber Goethe ist nicht der cinz - ge der solche

Visionen hatte , auch nicht unter denjenigen , die
die Fähigkeit besitzen icharf zu urteilen . Denken
wir nur a » den Dichter Torqna ' o Tasso und
den berühmten Arzt und Mathe,,lal ' ker - C a r -

da » Iis . EardanuS berichtet über sich selbst : „ Ich
habe häufig Visionen lind selb. ' dabei Wälder .
Lebetvesen . »la ' . beniatische F- gurcn . Alles dieses ,
was ich sth «, befindet sich - » stäiid -gcr Bewegung .
Ich kann diese Gesichte oft zur Erscheinung brin -

gen . aber es gelingt mir nicht immer , wenn \ ?.
will " . •

Auch der bekannte Berliner Buchhändler und

Schriftsteller Nicolai . LessingS Freund , hatte
zahlreiche gespenst ichc Erscheinungen : sonder¬
barerweise aber nur so lange bis ihm lein Arzt
auf zieml ch drastische Weise von den „Gespen¬
stern " befreite .

Gotthard Brodk

»eratnii BSftuitdEn der „HrtettttnirtomE"
jeden Samstag von 5» bis 7 Nhr im

verein deutschet Arbeiter ,

Prag IL , Smeöka 27 .

Gestalt als an den Reprälewanten deS Guten und

Schönen geklaimnort hatte , ist dem , was Du

Freude nennst , nicht gar so fern . "

Die hier geso»n- »elten Briese erstrecken sich ans «in «n

Zeitraum von ungefähr fünfzehn Jahren und t !e

geben nicht nur Aufschluß über tue 2 « le eines

Menschen , sie sind vielfach auch Zeitdokumenl « , die

man »ich : ohne Erschütterung Icien wird . Ungemein

groß und reich ist der Kreis der Menschen , an welche
diese Briefe gerichtet wurden . Sie zu sammeln und

herauszugeben , lvor ein Verdienst , das hervorgehoben
zu werden verdient

„ Briese d«r Gräsin Franziska zu Rcvcntlotv . "

Herausgegeben von Else Rcventlow Verlag
Albert Langen , München lPreiS geh M! 4. 50, in

Bollonleincn Alk . 6 50 ) Als die „ Gelainmellen

Werte " der Gräfin Franziska Revemlow erschienen ,

erregten sie bedeutendes Aussehen , denn in diesen

Tagebüchern und anderen Schriften zeigte sich dee

hohe Geist und ungewöhnliche Seelenadel einer be-

deutenden Frau . Der vorliegende Band von Briefen

ergänzt wirkungsvoll das wunderbare Charakter - und

Aeistcsbild Franziska Revemlows und wer ihre

. . Gesammelte » Werke " gelesen ha : , sollte mchl ver »

' äumen . auch diese antwltlgen , zum Teile leiden ,

lchafillchcn . ainüfanielt und mitunter humorvollen

Briese zu lelen . Die Briefe umfassen die Zeil von

1590 bis 1017 . reichen also von den Jiingiiiädchin -
lahren ihrer Schreiberin bis zu ihrem Tode Kaum

einer ist unicr diesen Briefen , der nicht in leiner

Art ein kleines Kunstwerk wäre : sie geben in ihrer

reizvollen Intimität Ausschluß über ihr innerstes

Leben und über manch . - seltsame Episode ihres

Aeußeren

„ Briese an August « Hanschner . " Herausgegeben
von Martin B e r a d t und L o i : e Bloch »

gavkcl . Ernst Rowohlt - Bcrlag . Berlin W 35.

Mehr Kunstfreundin als selbstlchassenx Schrift -

stellcrin — obwohl sie manches Wertvolle geschrieben

Hai — stand Auguste Hanschner viele Jahre mit

einer großen Anzahl hervorragcieder Künstler in

regem brieflichem Verkehr und Männer wie John

Henry Mackay . Gustav Landauer . Suderman » . I .

B. Widmann . Max Sicberman . . Harden und Fi ig

Mouihner gehörten zu ihrem Bekannten - und

Freundeskreise . Die aus diesem Kreise ihr im Ver -

laus vieler Jahre zugekommenen Briese sind in dem

vorliegenden Buch gesammelt , darunter Briete von

Romain Rolland , und sie geben Zeugnis von dem

reichen Leben dieser Frau Besonders interessant

sind die Ariele aus der Zeil des Kriege ? sowohl

ihres Inhalts wegen , wie auch wegen der Persön¬

lichkeiten . von denen sie stammen r.

5 « * SM * Mllvlw
Zehn Jahre TUL .

Am SS. und 27. Jänner feierte Finnlands Ar

beilerschafl da « zehnjährige Bestehen des finnische »

Arbeiter - Sportbundes lTNL . ) . Tic zehn Jahre leim

Bestehens waren Jahre ver Arbeit , des Kampfes

und des Fortschrittes . Bei der Gründung gehörten
dem Bund 56 Vereine an mit 10 . 107 Mitgliedern .
Am Ende des GründungSjahrcS waren es schon

>81 Vereine mit 11 . 259 Mitgliedern . Jeyi sind es

500 Vereine mit 82 . 000 Mitgliedern . Von den Mit¬

gliedern sind Männer 19. 090 , Frauen 6000 , mann

lichc Jugendliche 5090 und 2000 weibliche Jugend¬

liche
Die Hanpt - Jubiläumsveranstaltung fand am

27. Jänner im Festsaal des Arbeiterhauses in Hel -

singsors statt . Die Feier gab sehr wertvolle ' Anhalte -

punkte aus dem Leben des Bundes . Sic war um

so wertvoller , da die ? tbwicklung des Programm : ,
durch die örtliche und durch die Radioslation Lathi

verlautbart wurde . In der Begrüßungsrede be¬

tonte der Sekretär des TUL . . K o n st i a n , c n,

Hilter anderem , daß es weiter die Aufgabe de-s

Bundeö in den kommenden Kantpfesjahren lein

wird , den Volkssport zu fördern und ein Institut

zu errichte » zur Heranbildung von Führern und

Erziehern kür den Massensport . Der Festredner
K a t l i n c n betonte in seiner interessanten An¬

sprache gleichfalls den Volkssport statt . Er führte

an . daß im Arbeitersport nicht einzelne Ergebnisse
der Selbstzweck sind , sondern die Einzelwesen werden

in ihreni höchsten Stand betrachtet als Zeugen dec-

crzieherilchen Wertes des Massensportes

Außer den inhaltsreichen Ansprachen wurden

wertvolle Vorführungen geboten . Gymnastische
Hebungen von Frauen und Männern gezeigt ivech -

selten ab mit Darbietungen des . Helsingforier Arbci -

ter - Mäsinerchors und des Blasorchester ? vom Hcl -

siugsorser Arbcilerbund . Die Besucher der Feier
stunden waren überaiis begeistert . Die „ Interna¬
tionale " , gespielt vom Blasorchester und durch

Nadiowelle » hinausgetragen in den Aeltcnraum

beschloß den erhebenden Ali .

Zahlreiche ausländische und inländische Spott -

, nnv Kulturverbäitde hatten Gruße und Anerken -

intitgSwopte gesandt . DaS Hauptorgan der fiimtschen

Sozialdemokratie gab am Festtag eine bejondcre
T ll L. N il nl n« e r heraus

Herauogebcri D: Ludwig (£ ß c <fc
ItetclUiUDit ' icbcr Nedalitenr - 5>t Krnil k? t r a u li ftafi
Druäc : Rata A -13 für Zeitung - und Buchdruck Pn - S
Zilr i»eri Druck ucrannootllid ) Otto Y o 1 !i il ' tofl
51f änttinosmotlftrtanfomt wurd, von b«r u
blieffiim mit Erlab Ar. 137. 461/V1I/27 am 14. via ! 1931 b-villle «.
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